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Fernſprecher Nr. 301 Fernſprecher Nr. 501 


inow⸗Akkion gejcheitert? 


Eine neue Note an Polen 


8 den ausweichenden Charakter der polni- Regierung über ihre grundſätzliche Annahme der ſow⸗ 
Titwinou⸗ Artist "uf den Litwinowvorſchlag erſcheint die ganze ietrnſſiſchen Vorſchlnge mit Befriedigung zur Kenutnis ges 
‚on ſtart gefährdet. Zwiſchen Eſtland und nommen habe. Weiter wird das Bedanexu ansgeſprochen, 
ſen gegenwärtig Verhandlungen, um Litauen daß in der polniſchen Nate eine Zufage zur folortigen Ver⸗ 
den Veitritt ende Anzwort zu geben. Da die litauische Note wirtlichung der Vorschläge der Sowjetunion fehle. Zum Schluß 
tritt Dies Ditwincm⸗Rorſchag. nem gleichzeitigen Heiz beingt die Note Unterlagen für die Grundloſigkeit der 
em ruſſiſchen gn b hang mad, Polen ſernerſeits ji kaum polnischen Einwendungen gegen die jofortine Verwirt⸗ 
i u Torjhlag anidlichen dürfte, erjcheiut es fehr frage lichung des ruſfiſchen Vorſchlages. a 
baltiiden Staaten ben Tit n incm, Vorſchlag Folgt 
Die Stellnnanahme der Preſſe der baltischen 
walcht“ j; "tat einheitlich. Das poleufreundliche Blatt „Rac: 
a „Hauptet änlich der holriſchen Preſſe, daß hinter der 
ganzen Litwinow⸗Aktion Deutſchland ſt an de. 
Wie aus Mostau gemeldet wird, it dem polnischen 


Geſchaftstra x ie 3 5 : 

darf ger am Freitag die Antwort der Som; Ko 

au de te Mal ee Neeb 9e e der ner Woche 
ges nberrticht worden. In der Note wird darauf h ief 


3 — iugewieſen 
daß die Regierung der Zewirtunion die Erklärung — Ele 


König Amanulahgibtſeine Reformen auf . 


im jugoflawiichen Außenminiſterium? 
Der jugoſlawiſche Gejandte in Berlin, Dr. Balugdſchitſch 
(im Bilde), wird als Nachfolger des erkrankten Außenmini⸗ 

ſters Marintowitſch genannt. 


Hi Sri Die ajgbauiſche Zeitung „Amane⸗ C:. von 50 Stammes mitgliedern an, in dem die Geiſt⸗ 
a 5 deroffemsitde nac) Meldungen aus NeusDelnt | liclteit, der Adel und das Beamtentum vertreten ſein ſollen, um 
ezn we. Königs Aman Ullah, wonach ſein Reſormpragramm die gegenwärtige Geſetzgebung Afghaniſtans in Uebereinſtimmung 
dat die n angegeben wien Der Aufruf kündigt an. mit den moslemiſchen Gebrauchen zu ergänzen und die bisher in 
ragern sen le zur Ausbildung entſaudten Madchen zu: gemiſſem Gegenſatz hierzu getroffenen Entſcheidungen der nen. 
— merden ſolleu, die Einſuhrung der allgemeinen Wehr: geſchafſenen Rrovinzialvertretunge n aufzug eben. ; 
ſchafft weigedeben wird, europätihe Kleidung in Inkunjt abge- Aduig Aman Ulah hat danach die richtige Wiedergabe des Auf⸗ Nachts Neues aus Varſchau! 
der Gefol sch ſoll und dem Soldaten künſtighiu frei bleibt, fim ruſes vorausgeſetzt, fein Neſormpragramm jo gut wie voll Zu den Besprechungen Hermes ⸗Twarbowski. 
Daneben It der ſogenannten heiligen Männer anzuſchlieiſen. jtäudig aufgegeben. N h 
Warſchau. Wie aus polniſcher Quelle verlautet, 


ſollen die geſtrigen dreiſtündigen Beſprechungen zwiſchen Reichs⸗ 
minifer a. D. Dr. Hermes und dem polniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten Twardowski einen ſachlichen Charakter getragen 
haben und zu gewiſſen Hoffnungen in bezug auf eine Verſtäu⸗ 
digung berechtigen. Gaßeta Marszaws ka“ weitz zu berichten. 
daß in deu erſten Beſprechungen beſchloſſen worden ſei, die 
Kommiſſiousarbeit und zwar in erſter Linie die Ar⸗ 
beit der Zolltariifommiijion wieder anjjunehmen. 


Bertrauensvofum für Poincaree 


Paris. Am Sonnabend früh kurz vor 1% Uhr fand 
die Interpellationsdebatte in der Kammer mit einem 
Vertrauensvotum für Poincaree ihren Ab⸗ 
ſchluß. Dafür ſtimmten 325 und dagegen 251 Abgeordnete, 
ſo daß die Regierung über eine Mehrheit von 74 Stimmen 
verfügt. 


Kim Der königliche D tiator vor feinen Trusren 
ig Alexander von Sugojlawien ſchreitet, von feinem Miniſterpräſidenten General Ziwkowitſch gefolgt, die Front der Parade⸗ 


truppe der haupiſtädtiſchen Garniſou ab. 

— . En 
Die Belgrader Regierung faniert Waſhingtoner Keparalions- 

Ideen. Der „Jugeſlogensti Ltond“ veröffentlicht eine Un⸗ Be prechungen 


h einem Mitglied der neuen Regter 0 lic 2 — see: 
Nan nine, über das Ardeitsprogkamm de a a „ a 
des * 2 ch die Regierung. eine Verminderung Neunork. Zwiſchen Coolidge, Doung und Kellogg 
zuſetzen. 3 — 12050 um 174 Miklonen Dinar durch. fand am Freitag eine Beſprechung ſtatt, die eine Stunde dauerte. 
eamte abgebaut werden, Die Aeg erung worde 2 Br. Parker Gilber:, der während der Unterhaltung aufgefordert 
der Bu Induſirte zuwenden und Iiermit iel eilig Die rage worden war, ſich an der Beſprechung zu beteiligen, trat verſpä⸗ 
kbeitsloſigkeit zu löſen ſuchen. Auch der Neſcluß ein tet ein. Die Unterredung wurde ſpäter durch Kellogg und Youn 
nleihe fande wen. Auch der Fila einer te 2 8 3 * eng Voung . = 
de Fade ich in fortgeſetzt. Man nimmt an, daß ſie der Feſtlegung der Richt⸗ Aukonnfall des Miniſters a. D. Caillaux 
linien für die Sachverständigen gegolten hat. Als zweiter ame- Der Führer der franzöſiſchen Radikalen, der frühere Miniſter⸗ 
rikaniſcher Sachverſtändiger wird wahrſcheinl'h Perkins in präſident und Finazzminiſter Caillaux, hat am 10. Januar einen 
Frage kommen. ſchweren Automobilunfall erlitten, als er von ſeinem Wahlkreis 


N 1 5 1 - r 
werde ;; 4 zeſternugsprogramm. Vorausſichtlich 
für di hie in England aufgenommen werden. Ihr Ertrag ſolle 
Mawers nach Paris fuhr. Er trug einen Bruch des Rajenbeins 
und mehrere tiefe Fleiſchwunden davon. 


on or edune. der bereits begonnenen Arbeiten für Melio⸗ 

= en und ür die Verbeſſerung des Verkeh 

. Auch die Adria 
Me ach» erh \ e al fü 

Ki, Braut werben, ſow e alle übrigen für das Wirtſchaſtsleben 
ates notwendigen Eiſenbahnlinien. 


E rsweſens verwendet 
Dahn ſolle aus dem Erlös deeſer An⸗ 


* 


Umſturz in der Mandſchurei 


Peking. Wie aus Tokio gemeldet wird, veröffentlicht 
die oſſiziöſe Telegraphenagentur „Simbon Reugo“ Melbnngen 
über bedeutſame Ereigniſſe in der Nordmandſchurei, 
wonach ein politiſcher Umſturz eingetreten fein ſoll. 
Tſchanghſneliang jet gefangen genommen worden und das Waf⸗ 
fendepot von Aufſtaudiſchen beſetzt, die angeblich von dem ehema⸗ 
ligen Generalſtabschef Tſchanglſolin und des letzten General⸗ 
ſtabschef Tſchanghſueliang, General Jan, geführt würden. Der 
Umfturz ſoll unter der Loſung vor ſich gegangen ſein „Nieder 
mit der Kuomtutanug⸗ Flagge, Krieg der Wan: 
kingregierung“. Nach Meldungen einer anderen japani⸗ 
ſchen Agentur iſt Tſchanghſueliang ſogar erſchoſſen. Eine 
offizielle Beſtätigung hat dieſe Nachricht von crneſiſcher Seite 
noch nicht erfahren. 


Rauche an den Generälen 
Der frühere Generalſtaßschef Tſchangtſolins und ein anderer 
General erſchoſſen. 

London. Der japaniſche Generalſtab hat nach ergänzenden 
Berichten aus Tolio eine offizielle Beſtätigung über die Er⸗ 
ſchſeßung des Generals Jangyuting erhalten. Die Lage 
wird mit beträchtlicher Beſorgnis verfolgt. Die offizielle 
japaniſche Nachrichtenagentur berichtet, daß Tſchanghſueliang if 
der Nacht zum Freitag General Jangyuting in deſſen Haupt: 
quartier einen Beſuch abſtattete, nachdem er den Stabschef vorher 
durch eine bedeute ide eigene Streitkraft umſtellte. Nach einem 
gründlichen Verhör ordnete er die ſofortige Erſchießung Jangyu⸗ 
ting und Tſchanghyius au. Zahlreiche Anhänger der beiden cr: 
ſchoſſenen Generäle ſollen im Anſchluß hieran nach Dairen ge⸗ 
flüchtet ſein. 


Die Cage im Auiſtandsgebiet 

Peling. Im Gegenſatz zu der Meldung der japaniſchen Te⸗ 
legraphenagentur „Simbo⸗Rengo“, wonach Tſchanghſueliang von 
den Auiſtändeſchen erſchoſſen morden fei, verö fentlicht die japa⸗ 
niſche Agentur „Tcho“ eine Mukdener Meldung, nach der es 
dem Marſchall Tſchanghſueliang gelungen iſt, ſich mit Hilfe ſeiner 
Leibwache aus der Haft zu befreien und den General Jan les 
handelt ſich offenbar um Vangyuring. D. Red.] zu verhaften. 
Der Auiſtand gegen die Nankingregierung fol unterdrückt 
ſein. Vier Generale und drei Oberſten wurden am Donnerstag 
in Mulden erſchoſſen. In einer Depeſche an die Nanking⸗ 
regierung habe Tſchanghſueliang erklärt, daß er und feine Trup⸗ 
pen der Regierung treu bleiben würden. Die erſchoſſenen Ge⸗ 
nerule hätlen mit Hilfe Japans verſucht, die Selbſtändig⸗ 
keit der Nordweſtmandſchurei auszurufen. In Mukden 
ſoll vollkommene Ruhe herrſchen. 


Coſima Wagner 
bie Witwe Richard Wagners die noch vor wenigen Tagen ihren 
91. Geburtstag feiern konnte, iſt ſo ſchwer erkrankt, daß man 
das Schlimmſte befürchten mus. Coſima Wagner, eine Tochter 
Franz Liszts, hatte maßgebenden Anteil an der Begründung und 
Erhaltung der Bayreuther Feſtſpiele. 


Roman von Eisbeth Borchert fl 
5. Fortſetzung. Nachdsuck verboten. 

Er griff zur Feder und ſchrieb: 

„Liebes Herz! Geſtern nachmittag erhielt ich plötzlich 
eine wichtige Nachricht von zu Hauſe und muß noch heute 
abreiſen. Fünf bis jechs Wochen werde ich wohl fort⸗ 
bleiben müſſen. Schreibe mir unterdes nicht ſobald ich zu⸗ 
rück bin, erhaltſt Du Nachricht. Dein G B“ 

Froh, etwas gefunden zu haben das ihm die fatale An⸗ 

elegenheit vorläufig aus dem Geſichtekreiſe brachte — 
päter würde er vielleicht ein wirkſameres Miitel finden. 
ſich die Kleine ganz vom Halſe zu ſchaffen — ichloß er den 
Brief in ein Kuvert und adreſſierte. Menn er fortging. 
wollte er ihn jelbſt in den Briefkaſten befördern. 
’ Wieder in beſter Laune, begak er ſich in ſein Schlaf⸗ 
zimmer, um Toilette für den Beſuch dei jeiner Braut zu 
machen. 4 
Fräulein Amalie hatte das Gewäünſchle ſorglich wie im» 
mer zurechtgelegt, er brauchte nur hineinzuſchfüpfen. Doch 
wenn man zu feiner Braut geht legt man mehr bee wicht 
auf ſein Aeußeres als gewöhnlich. Toe Haar war noch 
immer nicht tadellos gebürſtet — auf dem Jradärmel ſaß 
noch ein winziges Stäubchen. 

Horch! Was war das? — Ein ſeltſamer Ton aus dem 
Nebenzimmer. — Aha. er hatte Silus allein in ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer gelaſſen, und das wurde ihm ungemütlich. 

Mitleidig öffnete er die Tür und trat ein Zu gleicher 
Zeit wurde die Tür nech dem Korridor geſchloſſen. Jeden⸗ 
falls war Fräulein Amalie drin gewesen. 

Silus ſprang an ſeinem Herrn emp und benahm ſich 
äußerſt auffällig durch Knurren und Winſeln 

„Wa: Haft du nur ſchon wieder,. Silus? Du biſt ja 
beute wie ausgewechlelt.“ 


‚Berteidigungsihuift Nobiles in tanken verboten 


Der General erzählt zum erſtenmal felber. 

Mailand. Nicht für die italieniſche, ſondern für die ameri⸗ 
kan iſche Oeffentlichkeit, in amerikaniſchen Zeitungen hat General 
Nobile ſeine Rettung geſchildert. Er hat damit, genau genom⸗ 
men, das ihm auferlegte Schweigegebot durchbrochen, aber in 
Wirklichkeit wird zunachſt nur derjenige kleine Teil des italie⸗ 
niſchen Publikums, das ausländiſche Blätter lieſt, den Inhalt 
dieſer Schilderung erfahren, denn ihre Wiedergabe iſt den ita⸗ 
lieniſchen Blättern verboten. Man wird ſich darüber um ſo 
mehr wundern, wird es um jo auffälliger finden, als gerode 
jetzt der Retter Nobiles, der ſchwedſſche Hauptmann Lunbborg, 
ſich in Italien aufhält, der vor der italieniſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion über die Expedition des Luftſchiffes „Italia“ aus⸗ 
jagen ſoll. Sollen Nobile und Lundborg erſt konfrontiert wer⸗ 
den, ehe das italieniſche Publikum die Verſion Nobiles erfahren 
darf? 

Die Verzweiflung im roten Zelt. 

Aus der eingehenden Schilderung Nobiles in den umerika⸗ 
niſchen Blättern erlicht man, daß die Lage der Schiffbrüchigen 
des roten Zeltes viel troſtloſer war, als die damals zus Rück⸗ 
ſicht auf die Verwandten und die italieniſche Oefſentlichkeit ge⸗ 
ſiebten Berichte von der „Citta di Milano“ durchblicken ließen. 
Die radiotelegraphiſche Verbindung mit der Kings Ban verjagte 
oft tagelang, und die Schiffbrüchigen erhielten immer mehr den 
Eindruck, daß die Rettungsaktion von der „Citta di Milano“ aus 
nicht energiſch und umfihiig genug geleitet wurde, und daß mit 
den anderen Rettungsexpeditionen uicht der richtige Zuſammen⸗ 
hang beſtehe. Wenn die Radioverbindung zu lange ſchwieg, wur: 
den Nobiles Leute bis zur Verzweiflung entmutigt, und es fehlte 
daher nicht an Verwünſchungen und Anſchuldigungen, da ſie 
glaubten, in der Kings Bay werde ihren Bedürfniſſen und dem 
Ernſt ihrer Lage nicht genügend Rechnung getragen, während 
nie Eile im Rettungswerke mit Flugzeugen geboten war. 

Am 23. Juni erſuchte daher Nobile die „Citta di Milano“ 
dringend, wenigſtens den ſchwerverletzten Maſchinonmeiſter 
Cecioui mit Flugzeug abholen zu laſſen, da ſein Bein nicht ohne 
Arzt geheilt werden konnte. Nobile hatte immer mehr das Ge⸗ 
fühl. daß er mit feinen gebrochenen Beinen und dem gebrochenen 
Arm für die Begleiter eine Laſt wurde. Für den Fall einer Auf⸗ 
lofung ihrer Eisſcholle hatten die Schiffbrüchigen die Rettung in 
einem Faltboot in Ausſicht genommen und ſich ſogar mit dem 
Gedanken einer Ueberwinterung in der Polarnacht vertraut 
gemacht. 


Eine ſeliſame Skatiſtik 

Ein eigenartiges Gemälde von dem jährlichen Ver⸗ 
brauch einiger Hauptnahrungsmittel in der britiſchen 
Hauptſtadt entwirft ein Londoner Wiſſenſchaftler. Be⸗ 
kanntlich wird in England viel und gutes Bier getrunken. 
Der Berichterſtatter hat ausgerechnet, daß, wenn man ſich 
die Bierfäſſer, mit einem Jahresbedarf angefüllt, überein⸗ 
andergetürmt dente, ſie tauſend Säulen, jede eine engliſche 
Meile hoch, ausmachen würden. Nindfleiſch verbraucht die 
Metropole ſoviel, daß die zugetriebenen Ochſen, je zehn und 
zehn nebeneinander gekoppelt, eine Prozeſſion von 272 eng- 
liſche Meilen Lange bilden würden. Das Geflügel würde 
bei ausgebreiteten Flugeln die Luft über einer Quadrat⸗ 
fläche von 551 Morgen Land verfinſtern. Haſen und 
Kaninchen, in Gliedern von je 2000 Stück, würden eine 
Schwadron von einer engliſchen Meile bilden. Endlich 
könnte man mit den Brotlaiben, die jährlich verzehrt 
werden, eine Pyramide erbauen, die an der Baſis 200 
Pards im Geviert meſſen und deren Spitze dreimal jo hoch 
emporſteigen würde, als die Höhe der Londoner Pauls⸗ 
kirche beträgt. Des Intereſſes halber ſei noch mitgeteilt, 
daß in London jährlich ungefahr 3 Milliarden Fiſche im 
Gewicht von 230 000 Tonnen und im Werte von 2 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling verſpeiſt werden 


Stlus ſprang zum Schreibtisch ſtellte ſich auf die Hinter⸗ 
Ir und ſchnupperte mit jeiner Stumpfnaſe auf der Platte 

erum. f 

„Aha, du willſt mich an den Brief erinnern! Brav von 
dir, mein Freund. Ich hätte ihn auch in der Aufregung 
liegen gelaſſen.“ 

Damit nahm er den Brief und ſteckte ihn zu ſich Se⸗ 
kundenlang ſuchten ſeine Blicke auf der Platte nach dem 
anderen Brief, den er erhalten hatte ei war nicht mehr 
dort. Jedenfalls hatte er ihn eingeſchloſſen oder auch in 
einer erklärlichen Erregung in den Ofen pemorfen. Er ents 
ſann ſich nicht mehr, es bekümmerte ihn auch weiter nicht. 
Sein Herz drängte ihn fort. 

Silus wollte ihm folgen, doch er ſchob ihn zurück 

„Ich kann dich heute nicht mitnehmen bieibe bei Fräu⸗ 
lein Amalie und betrage dich auſtaändig.“ 

Im Korridor ſtand Fräulein Amalie mit dem Ueber: 
zieher hilfsbereit. 

. „Wann werden der Herr Baumeiſter wieder zurück 
en 

„Erwarten Sie mich heute nicht, ich — habe mich mit 
einigen Freunden verabredet.“ 

„So Ic — na ſchön.“ 

„Adieu.“ 

„Adieu.“ 

Ein luſtiges Liedchen trällernd ſtieg Gufdo Bruchhauſen 
die Stulen hinab. Draußen ſchien die Sonne mild und 
freundlich 

Bei einem Juwelier Unter den Linden kaufte er die 
beiden Ringe gon ſchwerem Golde und bei einem Blumen⸗ 
händler ein koſtdares Bukett. Damit beitat er die Woh⸗ 
nung ſeiner Braut. 

Er fand Iſa heute noch berückender und ſchöner. Sie 
kam ihm mit itrahlender Freude entgegen 

„Denke dir nut, Schatz. welch freudige Ueberraſchung!“ 
tief fie ihm zu. 

„Was gibt es denn? Du biſt ja ganz aufgeregt, und ich 
glaubte —“ 

„Was glaubteſt dun“ 


Neuen See zu laufen pflegen.“ 


Beben, ſonſt kommen 


| Wie Lundborg kam. 
In ihrer höchſten Not und Verzweiflung kam der erſte Retter 
Lundborg. Als ihm ſein Flug angekündigt wurde, hakte Nob 
Cecioni für den Transport nach dem Landungsplatz berel 
machen laſſen, da der Maſchinenmeiſter als erſter gerettet werde 
ſollte. Alsdann ſollten Profeſſor Vehounek und Troiani abge 
holt werden, dann Nobile und zuletzt Leutnant Viglieri und daa 
Radiotelegraphiſt Biagi, da dieſe beiden für die Aufrechterhal 
tung der Verbindung ſorgten. Lundborg habe ſich aber nicht UM 
die Anordnungen des Generals gekümmert. ſondern ſofort geſag 


Ich werde im Verlaufe der Nacht alle tran 
portieren. General, Sie müſſen als Erſter mitkommen.“ 
will das für unmöglich erklärt und auf den Beſchluß verwielt 
Aber Lundbo 


Befehl komme vom Kommando der „Citta di Milano“, 
Cecione habe ihm gefagt: „Gehen Sie, denn was immer eiutrf 
es wird jemand für unſere Familien ſorgen!“ Nobile glaub 
einer gebieteriſchen Pflicht gehorcht zu haben, als er ſich enbi 
entſchloß, ſich zum Flugzeug tragen und als erſter mitnehmen 
laſſen. - 
Nobile erlebte, wie er jagt, feine Rettung und die lieben 
Aufnahme bei der ſchwediſchen Hilfsexpedition wie einen Tra 
aus dem er jäh erwachte, als ſeine Freude noch in der gleich 
Nacht in tiefen Schmerz verwandelt wurde, indem er erfuhr, DE 
Lundborgs Flugzeug beim zweiten Landungsverſuch verunglü 
und fein Retter ſelbſt auf dem Packeis gefangen mar. Groß w 
aber ſein Erſtaunen, als er an Bord der „Citta di Milano“ v 
Kommandanten geberen wurde, über ſeine Rettung als ei 
Aufklärung abzugeben, da fein Verhalten beſonders im Ausland 
Mißfallen errege > 
Nobile läßt durchblicken, daß auf dem Dampfer Citta * 
Milano“ oder in Rom Hemmungen gegen die energiſche u 
gründliche Foriſetzung des Rettungswerfes vorhanden waren, 9 
nur er dank feiner Autorität beheben konnte. Es jei für jer 
Begleiter ein großes Glück geweien, daß er nach dem Mißgeſch 
Lundborgs bei ſeiner zweiten Landung an Bord der Citta 
Milano“ war und Anweiſungen für die weiteren Rettungsarbei 
ten geben konnte. Nobile will, kurz geſagt, unbedingt nicht d 
Führer ſein, der ſeine Gefährten im Stich gelaſſen hat, ſonde 
der auch dann vorangeht wenn dieſes Vorangehen als eine Fe 
heit erſcheinen kann, obwohl es hohen Mut darſtellt. 


Tex Rickard 7 
In Miami (Florida) iſt am 6. Januar der bekannte 
tampfveranftalter Tex Rickard an den Folgen einer v 
wenigen Tagen vorgenommenen Blinddarmoperation g 
ſtorben. 


pre deine freudige Stimmung — meinem Kommen 
a “ 


„Ach — du — aber ſelbſtverſtändlich — ich konnte dein 
Kommen ja kaum erwarten,“ 

„Wirklich. Schatz“ 

„Wirtlich Guido.“ 

„Und was gibt es ſonſt noch“. 

„Thea. die wir geitern lo ıchnöbe verlaſſen hatten, was - 
heute ſchon ganz früh bei mir —“ 

„So? Wollte fie dich zur Rede ſtellen?“ 

„O nein. nein fie glaubte 1a — ſie hätten ſich uns ges 
genüber unverantworllich benommen — lie waren aber 10 
vertieft — la denke dir nur, Thea hat ſich geitern ebenfalls 
auf dem Eile verlobt“ 

„Ach. mit wem denn? Mit Konningen etwa?“ 

„Nun natürlich“ 

„Alle Werter! Dieſer Duckmauſer!“ 

„Halt du das gegenſeitige Intereſſe nicht längſt gen 
merki!“ 

„Keine Spur, war ja mit meinen eigenen Angelegen⸗ 
heiten jo überaus beſchäftigt — Jia — Süßes Geliebtes — 
wie konnte ich noch andere Inteteſſen haben!“ 

„Theg iſt 10 glücklich. jegte Iſa und entzog ſich mit Er⸗ 
töten ſeinen Armen 

„Wir gönnen es ihr.“ 

„Ach. wie ſehr!“ 
en was ſagte denn beine Herzens freundin zu uns 

eiden““ 

„Sie war rein närriſch vor Freude und meinte —* 

„Nun? Was denn?““ 

„Sie trüge ein wenig Schuld daran.“ 

„Wieſo?“ 

„Sie habe dir verraten, um welche Zeit wir auf dem 


„Das ſtimmt.“ 
„Die Böſe!“ 
Er lachte. „Einen Schutengel müſſen zwei Liebende 
lie nicht zujammen In dieſem Falle 


(CFortletzung folgt.) 


wat es deine Thea.“ 


— 
— 


Der Kanal der 22000 Toten 


Fahrt durch den Panama⸗Kanal — Es iſt alles anders. 


Kunst Ba: Be Angſt vor der Fahrt durch den Panama⸗ 
uber ee — nicht glauben, was die Leute einem 
ee. SL 5 Lundſchaften erzählen. Bis jetzt war es 
"4 Böllig Derichieben don nertta, Megito, Jentral Amerika habe 
Reiſendenmund 5 von den Schilderungen in Büchern oder aus 
allgemeinen n Saftig, voll von Abwechſlungen, im 
mexikaniſchen Riese die Menſchen gütig. Man hatte mir von 
bermanenten A en, von Dreck in Zentral⸗Amerika, von 
verſchieden x aubereien erzählt. Die Wirklichkeit iſt grund: 
Fahrt durch N Koſtarika noch hatte man mir geſagt: auf der 
men. Es wa n Panama⸗Kanal werden Siei vor Hitze umkom⸗ 
ſen als ein Par kühl, aber ich habe weniger Schweiß vergoſ⸗ 
in einer der en guatemalteſer Hafen Puerto Barrios oder 
Iandſchaft ift wertheisten Neuyorker Wohnungen Die Kanal: 
haupt fein Kan ee lieplich. Der Panama⸗Kanal iſt “ker 
die Havel, mit a... 0) der üblichen Vorſtelung. Er iſt fait wie 
len an den Mer au entzückenden Windungen, Hugeln und Wie⸗ 
wagen und aug auf denen Vieh graſt, Palmen und Bambus 


Ein ud nad} Sonnenaufgang, der den Hafen von Criſtobal und 
Leine Be: Bucht von Limon herrlich verklärte fuhr der 
eingang * . „Santa Eliza dem atlantiſchen Kaual⸗ 
Fe Einkehr 5 dit kein Tor, feine Gewaltigteit, ſondern etwa 
anrgelte es wie in den Kaiſer⸗Kanal bet Swinemünde. Aber 
arſten Han allen techniſchen Schikanen und mit den furcht⸗ 
aufs beſte gerendiaungsmitteln meilenweit Der Kanal iſt hier 
und ſeine sin gegen Sturmwellen aus der Bucht von Limon, 
gr innahme mit Waffengewalt ſcheint faſt unmöglich 
W Eliza“ jedoch gleitet durch dieſe Drohungen lachend 
tenvögel en Rieſenſchleuſen von Gatun zu, kegleitet von Fregat⸗ 
n u fröhlich ſpringenden Fiſchen und gefolgt von vier 
5 tern, die an dieſem Morgen den Kanal pajlieren wol 
1 = wir 5 dem Wunderwerk 
ns über ungeheure Petonbucel elektriſ 2 i iv 
Perfen Schleuſeumaultiere. mit e ee e ee. 
Lin großer roter Zeiger am Eingang zur Schleuse fällt zum 
Feichen, daß man bereit ft, das Schiff 85 Fuß hoch auf das 
Aheau des Gatunſces zu heben, der durch Eindämmung des 
e wurde. Die Lokomotiven werden vor 
Ir dem Jui Schiff geſpannt, ſie zlehen und halten es, bis wir 
e Aatlopentor am Ausgang liegen. Ein zweiter Damp⸗ 
fahrt 1 uns eingeſchleppt. Dann ſchließt ſich die Ein⸗ 
ohne be er Schleuſenſpiegel hebt ſich ſchnell. Alles geſchieht 
ſchrei, ſelbſtverſtändlich und autsmatiſch. 


non Gatun nähern, jagen 


30, Dieſer See ist faſt 161 O i ; 
ünke ee ilt faſt 164 Quadratmeter groß. Er iſt der größte 
. Ser der Welt, mit etwa 18 Milichen Kubitfaß Zar. 
fahren an vielen kleinen Inſeln vorüber in den fo- 
3 Culebra⸗Cut oder auch Gaillard⸗Cut, fo genannt nach 
"genieur David G. Gaillard, der die Durchſchneidung und 


8 
Locks bi 
Balboa, dem das Niveau des Pazifiſchen Ozeans und leben in 
des Kanals fen der Stadt Panama, am pazifiſchen Ausgang 
unehmen. Der aalere und Fracht nach Südamerika ein⸗ 

1 Megel des Pazifik liegt etwas höher als der 
* Atlantiſchen ans. 


etwa bat die Fahrt gedauert. Es find 44,08 
„Ganze iſt vielleicht das größte tedıriice 
nternasgeſtattet mit allen techniſchen Bequemlich⸗ 
für den nationale Schiffahrt und mit allen Waffen⸗ 
vor der pazifiſchen g dlegsfall, bis weit hinaus auf den Inſeln 
von 700 000 Loft onaleinfahrt. Der Kanal hat Kohlendepots 
Tonnen in der Kapazität mit Bunkereinrichtungen für 1500 
Barrels Es le kunde, Die Oeltanks faſſen 3,5 Millionen 
Hoſpitäler Der große Süßwaſſer⸗Anlagen, die ſolideſten Piers, 

rodendocss u ele, Spezialvieh für die Angeftellten, dazu 
Schiffahrt Bebazt  naebampfer, kurz alles, deſſen die moderne 

eite iſt dee fu „Waſhington“⸗Hotel an der atlantiſchen 

ropen. Vor ren 1 Leauemſte Hotel in den amerikaniſchen 
dus, an deſſen hoh aſſerfront ſteyr ein Denkmal des Kolum⸗ 
ſucht. er Geſtalt ein kleiner Indianer in die Ferne 


Acht S. 
nautiſche Teen 


* 


en alles heiter, es it eine Vergnügungsfahrt, und die 
m dort . 15 der „Seaſon“ nach Colon ober Pauama, 
ten, Trips 1 5 und Folf zu ſpielen, bei Pferderennen zu wet⸗ 
75 ı i Snbloumgegenb zu machen, friſche Kokosmilch 
e u b. ge lee ce ge er e 
n. eine „Attraktion“ i 

4 die Spielſale von Habana, das „Myrtle Bank“ 905 
Aber N oder die Trinkgelage auf der Inſel Naſſau. 
ven N annte nicht recht froh werden auf der ſchönen Fahrt 
1 0 Tag vorher hatte ich von den Kanal -Gedenktafeln in 
füge vedas dei Panama⸗Stadt, vor denen die Erinnerungs- 
leien an die Toten des Kanals ſteht, die Kanalgeſchichte abge⸗ 
n Jahre nach der Eroberung Mexikos harte der 
Naa und Naubgenoſſe des Cortez, Alvaro de Saanedra, auf 
arbeiter ung Katle V., den erſten Panama⸗Kanal⸗Plan ausge⸗ 
Bea. vet hatte mit feiner Witterung die außerordentliche 
. it Innen erſchnüffelt. Hätte nicht der Nachfolger 
en on ee be Ds beg e ae 
‚ bas Projekt algelehnt, fo wür 
e Jahrhunderten das Werk verſucht a wal 
* 1 graßlicherem Neſultat als in den achtziger Jahren 
Einanı igen Jahrhunderts. Aber die Kanalidee ruhte nicht 
be d ſollte die Waſſerſtraßſe durch den Sithmus von Tehuan⸗ 
een durch den Nicaragua See, dan wieder durch die Bo: 
z nge geſtochen werden, über die Balboa, der Architekt 
erbinands, einen Weg nach der alten Stadt Panama angelegt 


— ẽ ꝶfß⅛FſTTÄʃ3TÄ 


Die Geſchichte von den zwei Ringen 


Das erfte und letzte Kapitel dieſer ergötzlichen Angelegen⸗ 
heit ſpielte ſich neulich in Rouen, in der Familie des reichen 
Kaufmanns Honore Blondeau ab.” Aber wie reich Honore iſt, 
ſo geizig und knauſerig iſt er auch. Nimmt es da nicht wunder, 
daß Blondeau eines ſchönen Morgens ſeine nicht minder ſchöne 
Ehehälfte mit einem kostbaren, ſtrahlenden, blendenden Dia⸗ 
mantring beglückte? Doch das ſeltene, erträumte Glück der Ma⸗ 
dame war nicht vor langer Dauer. Aengſtlich behütet, ſunkelte 
ver ſchöne Stein in einer eigens hergerichteten Panzerkaßette. 
Emes Tages aber war der Ring aus dem Behälte- verſchwun⸗ 
den Tieveshände hatten ſich der Koſtbarkeit bemäd; igt. Der 
Schmerz der Madame kannte keine Grenzen. Ganz Rouen be: 
ſprach die myſteridſe Sa he, und ein komplizierter Boltzciapparat 
wurde aufgeboten. Der Schuldige blieb unauffindbar. Die 
Zeit ging über den Verluſt der Blondeaus hinweg und hatte an⸗ 
dere Sorgen. Die Senſation von Rouen war jaft vergeſſen. Da 
meldete ſich eines Tages im Büro des Herrn Blondeau ein jun⸗ 
ger Mann in einer perſönlichen, ſehr wichtigen Angelegenheit. 
Er trat ins Kabinett, nannte feinen klangvollen Namen, Joſeph 
Damars, und ſetzte den erſtaunten Blondeauſchen Blicken den ge⸗ 
ſtohlenen Brillantring vor. Joſeph Damars ſtellte gleich darauf 
feine Bedingungen: 20 000 Franken. Aber nicht der glänzende 
Stein da vor ihm blendete den reichen Geizhals, ſondern die ge⸗ 
waltige Zahlenreihe dieſer gewagten Forderung. „20 000 Fran⸗ 


ken Schweigegeld.“ ſchrie der ſchlaue Erpreſſer, „ſonſt erfährt im. 


nächſten Augenblick ganz Nouen von Ihrer Schande. Der reiche 
Blondeau hat ſeiner ſchönen Gattin einen Hertloſen, unechten 
Ping geſchenkt!“ Blondeau war blaß geworden und wiſchte ſich 
den Schweiß non der Stirn, dann lagen ganze 20 000 Franken 
für einen verlorenen Ning in des Diebes Händen. Und Blon⸗ 
deau tat noch mehr. Um ſich erneuten Forderungen des Erpreſ⸗ 
ſers zu entziehen, ließ er bei einem Juwelier eine echte Imita⸗ 
tion des falſchen Ringes herſtellen und überreichte ihn eines 
Tages jeiner überglücklichen Gattin mit den Worten: „Hier iſt 
dein Ring, endlich hat die Polizei den Dieb gefaßt.“ Ma⸗ 
dame Blondeau hat heute noch keine Ahnung von der Geſchichte 
mit den zwei Ringen. 


Ehefrauen auf Abzahlung 


Unter den heiratsfähigen Burſchen in Damaskus herrſcht 
eine begreifliche Erregung. Nach der dort herrſchenden Sitte nu 
der Mann, ſobald er heiraten will, die Auserkorene ihrem Va⸗ 
ter abkaufen. Bisher ging die Sache auch ganz gut, bis mit einem 
Male der Preis der Mädchen von ihren Vätern ſo hoch bemeſſen 
wurde, daß es nur noch den ganz reichen Burſchen möglich war, 
ſich eine Frau zu kaufen. Doch die jungen Burſchen wußten Rat. 
Wozu hat man denn gehört, daß es in Europa und Amerika Wa⸗ 
ten auf Teilzahlung zu kaufen gibt? Dieſes Kreditgeſchäft 


harte, auf dem die von Pizarro geraubten Goldſckätze nach der 
atlantiſchen Küſte geſchleppt wurden. 

Auch der große ſüdameritaniſche Befreier „Simon Bolivar“ 
gab Anfang des 19. Jahrhunderts Auftrag, einen Kanal⸗Plan 
auszuarbeiten. Aber erſt auf dem Internationalen Pauama⸗ 
Kongreß in Paris, im Jahre 1879, wurde eine feſte Bauent⸗ 
ſchließung gefaßt. Ferdinand von Leſſeps, der Konſtrukteur des 
Suez⸗Kanals, übernahm die techniſche Leitung und im Januar 
1882 begannen die Ausſchachtungsarbeiten. Die Kanalzone war 
damals eiue der fiebrigſten Gegenden der Welt, voll von Mos⸗ 
kitos und Miasmen. So mußten 22 000 Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellte ſterben. Auf einer der Exinnerungstafeln wird erzählt, 
wie Jules Dingler, der im Jahre 1883 nach Panama kam, um 
die Ausſchachtungen zu leiten, nach einigen Jahren mit den 
Leichen ſeiner Frau und ſeiner zwei Kinder nach Europa zurück⸗ 
kehrte. Der Kanal fraß dermaßen Menſchenleben und Geld, daß 
in Jahre 1888 die Arbeit aufgegeben werden mußte. 53 Mil: 
lionen Pfund Sterling waren verloren. Nur 19 Meilen hatte 
man ausgeſchachtet, es blieb die Trace, zerfallene Häuſer und ein 
Peſtheer. Dann traten die Vereinigten Staaten in das Geſchäft. 
Sie verhandelten mit der Regiexung von Columbien, und als ſie 
nicht wollte, gab es eine kleine Revolution in Panama, das da⸗ 
mals eine Provinz Columbiens war. Die Folge war die üb⸗ 
liche Autonomie. Die „befreite“ Republik Panama trat die Ka⸗ 
nalzone für wenig Geld an die U. S. A. ab, und ſeit 1913 zahlt 
der „große Bruder“ im Norden jährlich 250 000 Dollars an die 
Republik Panama, deren Regierung dieſe Nente an ihre Ange⸗ 
ſtellten verteilt. 


Luſtige Ecke 


„Marie, ich habe doch geſtern abend geſehen, wie Sie ien 
Garten einen Mann geküßt haben. Den Briefträger vermutlich. 
oder war es ein Schutzmann?“ „War es vor acht, gnädige 
Frau, oder etwa um viertel neun?“ 

“ 


„Herr Menke, Sie haben da in Ihrer Uhrkette einen Knoten, 
bedeutet der was?“ — „Ja, gewiß — den habe ich mir gemacht. 
damit ich mein: Frau erinnere, mich zu fragen, ob ich auch das 
nicht vergeſſen habe, woran ich denlen ſollte.“ 


„Du, Paula, iſt es wahr, daß die Blonden den Männern 
beſſer gefallen als die Schwarzen?“ — „Frag' doch die Lilli, die 
hat in beiden Farben Erfahrung.“ — 


Die Lehrerin verteilte an ihre Schülerinnen Aufnahmen, die 
fie ven der Klaſſe gemacht hatte. „Was meint ihr, Kinder,“ 
ſagte fie, „wie ihr euch eines Tages über die Bilder freuen wer⸗ 
det, wenn ihr groß ſeid. Wenn ihr fie ankeh“, werdet ihr faren: 
Da iſt Annie, die iſt Schneiderin: und da iſt Grete, di: iſt ver: 
heiratet, und...“ — „Und da iſt Früulein, die iſt tot,“ ſagte eine 
zarte Stimme mitten ans der Klaſſe. 


ſonſt lauft er dir wieder davon.“ 


Interessante Geschich ten 


wurde nun auch bei dem Heiratskauf angewandt. Ebenſo wie 
man anderswo Möbel, Kleidungsſtücke uſw. gegen eine geringe 
Abzahlung kaufen kann werden jetzt in Damaskus die Mädchen 
an die heiratsluſtigen Männer verkauft. Ob ſich dieſes Teilzah⸗ 
lungsgeſchäft weiter einbürgern wird, kann man vorläuſig nicht 
ſagen, da viele dieſer jungen Männer nach einigen Monaten mit 
Ratenzahlungen im Rückſtande bleiben und froh find, wenn fie 
ihre auf Teilzahlung gekaufte Frau wieder auf bequeme Art und 
Weiſe loswerden. 


u“ 
„Ich küſſe die Hand, Madam, 
ſünſhunderttanſendmal 

Der ſpätere Geſchichtsſchreiber wird nicht umhin können, zu 
erwähnen, daß in den Weihnachtstagen des Jahres 1928 die 
Grammophonrenaiſſance ihre ſchönſte Blütezeit erlebte. Als Eud⸗ 
ergebnis einer Umfrage, die unter Männern der Branche veran⸗ 
ſtaltet wurde, erfahrt man, daß der Leiter eines der größten 
Berliner Spezialgeſchäfte für Schallplatten den Weihuachtsum⸗ 
ſatz aller Berliner Muſtkalienhändler auf vier bis fünf Millio⸗ 
nen Schallplatten ſchätzte. Der Modeſchlager „Ich küſſe Ihre 
Hand, Madame“, ſei ſchätzungsweiſe fünfhunderttauſendmal ver⸗ 
kauft worden. Die Fabriken hätten den Bedarf an Platten mit 
dieſem Lied, obwohl Nachtſchichten eingelegt worden wären, nicht 
roll befriedigen können. Intereſſant iſt. was man au Einzel⸗ 
keiten über den Pub likumsgeichmack erfährt. Der Leiter eines 
Berliner Grammophonſpezialhauſes ſagt: „In der Bauptſache 
wurden Tanzplatten verlangt, und zwar hauptiſächlich die Schla⸗ 
ger: „Ich küſſe Ihre Hand, Madame“, „Wenn der weiße Flieder 
wieder blüht“ und „Das kleine Haus am Michiganſec“. An der 
Spitze des Umſatzes ſteht: „Ich küſſe Ihre Hand, Madame“. Dies 
Lied wird in allen möglichen Formen verlangt, geflüſtert, geſun⸗ 
gen, getrommelt und gepfiffen. N 


Das geſchmuggelle Schwein 


Der ſchlaue Schmalzer Sepp wollte ein Schwein über die 
bayeriſche Grenze ſchmuggeln. Zu dieſem Zweck packte er feinen 
Hund in den Ruckſack. An der Grenze verlangte der Zöllner die 
Oeffnung des Rudjades. Der Schmalzer Sepp erklärte feierlichſt, 
daß er ja nur ſeinen Hund in dem Ruckſack habe. Würde er ihn 
öffnen, dann ſpringe der Hund heraus und liefe beſtimmt wieder 
zu ſeinem Hofe zurück. Der Zöllner beſtand aber auf der Aus⸗ 
führung ſeiner Anordnung, und mit einem tiefen Seufzer öffnete 
der Schmalzer Sepp den Ruckſack, aus dem ſofort der Hund her⸗ 
ausſprang und ſeinem Hofe zulief, der Schmalzer Sepp hinters 
drein. Auf dem Hofe packte nun der Sepp ſtatt des Hundes das 
bereitgeſtellte Schwein in den Ruckſack und ſchritt neuerdings der 
Grenze zu. Diesmal verzichtete der Zöllner auf die Oeffnung des 
Ruckſackes mit den Worten: „Laß nur dein Hundsvieh drinn, 
Und freudeſtrahlend überſchritt 
der Schmalzer Sepp die Grenze. 


Richtig geordnet ergeben die wagerechten Reihen: 1. Konſo⸗ 
nant, 2. Körperteil, 3. Muſilinſtrument, 4. muſikaliſche Bereich: 
nung, 5. Jahreszeit, 6. Kuchenart, 7. Nahrungsmittel, 8. Neben⸗ 
fluß der Donau, 9 Konſonant. Die mittelſte wagerechte und 
ſenkrechte Reihe ergeben dasſelbe Wort. 


Auflöſung des Kreuzworktälſels 
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der verbrannte Elefant 


Breſſierte Tiere — ein Kapital. Die Nahrung sfrage. 

Jeder kennt die eigentümliche Almoſphäre eines Zirkus, die⸗ 
ſen ſcharfen, durchdringenden Geruch, hervorgerufen durch die vie⸗ 
len Tiere, die zum Hauptbeſtand eines Zirkuſſes gehören. Ob es 
Sarraſani tt, oder Krone oder der Zirkus Barnum — der gegen: 
wärtig in Berlin volle Häuſer hat —, man wird immer wieder 
umgarnt von dieſem geheimnisvollen Drum und Drau des gro⸗ 
ßen Zeltes, in dem uns ſo ſeltſame und atemraubende Dinge vor⸗ 
gegaukelt werden. Namentlich die Tierdreſſuren ſind es, die im⸗ 
mer neu und eindriiglich wirken, die Raub rierdreſſuren und die 
Dreſſur der Rieſenelefanten. 

Der Late kann es ſich kaum vorſtellen, welche Unſumme von 
Arbeit und Energie dazu gehört, um die Dreſſur ſolcher Tiere 
durchzuführen, und man kann es ſich ausrechnen, daß dreſſierte 

Raubtiere ein großes Kapital darſtellen. 
Dreſſierte Löwen und Tiger müſſen mit 8000 bis 15 900 Mark 
bezahlt werben; 
aber es iſt natürlich überhaupt ſchwierig, ſolche Tiere dreſ⸗ 
flert zu verlaufen, da die meiſten Dompteure ihre Tiere für ſich 
ſelbſt dreſſieren. Für dreſſierte Eisbaren werden 4000 bis 7000 
Mark verlangt; braune dreſſierte Bären find erheblich Hilfiger, 
da fie viel leichter abzurichten find. Undreſſierte Eleſauten ko⸗ 
iten bei Hagenbeck oder bei der großen Alfelder Tierhandlung 
Ruhe 7000 bis 8000 Mark, ſehr junge Tiere ſogar nur 
3000 Mark; für einen dreſſierten Elefanten werden ‚cdody mins 
deſteas 25 000 bis 30 000 Mark verlangt, und es dürfte ſchwer 
halten, ſogar für dieſen Preis einen dreſſierten Elefanten zu be⸗ 
kommen Die Dreſſur von Elefanten und Raubtieren nimmt oft 
viele Jahre in Anſpruch, und ſie iſt, wie man aus Erfahrung 
weig, nicht immer ungefährlich. Leichter zu kaufen fin» dreſſierte 
Pferde; hier gilt als Durchſchnittspreis 3000 bis 6000 Mark, für 
edle Schulpferde werden natürlich erheblich höhere Preiſe be⸗ 
zahlt 

Angeheuerlich ſind die Mengen von Nahrungsmitteln und 
Waſſer, die ein Zirkus täglich verbraucht Für einen Löwen 
rechnet man etwa 18 Pfund friſches Pferde⸗ oder Rindfleiſch je 
Tag, Leoparden und Hyanen erhalten 

6 bis 7 Pfund tägliche Fleiſchrationen, 
wohei ſie in der Woche einen Faſttag zudlktiert erhallen. Ein 
Elefant frißt mit Leichtigkeit einen Zentner Heu am Tage, dazu 
kommen noch vier bis fünf große Brote; dieſe Nahrung wird mit 
vier bis fünf Eimer Waſſer täglich hinuntergeſpült. Sehr ke⸗ 
ſcheidene Anſprüche ſtellen Kamele und Dromedare, die mit we» 
nig Heu und etwas We ichfutter täglich auskommen. 


Ein intereſſantes Elefantenexemplar beſitzt der Zirkus Bar⸗ 
uum. Man erinnert ſich an den Brand, von dem dieſer Zirkus 
zu Anfang dieſes Jahres in Allenſtein heimgeſucht worden war. 
Der Elefant Jacky konnte während dieſes Brandes nicht recht⸗ 
zeitig von ſeiner Kette losgelöſt werden, und das brennende Zelt 
ſtiirzte über dem Tier zujammen. Später erſt gelang es, 

das Tier aus jeiner gefährlichen Lage zu befreien, 
und es hatte erhebliche Brandwunden davongetragen. Das Tier, 
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das unſtreitig ſtarke Schmerzen aushalten mußte, ließ ſich ſeine 
rieſigen Brandwunden vom Tierarzt mit Aether ſäubern und 
verbinden, ohn⸗ ungeduldig zu werden oder beſondere Schmer⸗ 
zensaußerungen von ſich zu geben, und mancher Patient hätte 
ſich an der ſtoiſchen Ruhe des großen Vierfüßlers ein Beiſpiel 
nehmen können. Die Wunden ſind heute ausgeheilt, ober die 
gen Narben an der rechten Körperhälfte erinnern an das 
enteuer, das Jacky zu beſtehen hatte. 


der auf der Treibjagd erſchoſſene Dackel 


Bei einer Treibjagd in Baden war auch ein Dackel berufs⸗ 
mäßig anweſend, denn er gehörte einem der Jagdteilnehmer und 
war nach deſſen Verſicherung ein guter Jagdhund. Als die Trei⸗ 
berkette vorging und die Schüſſe knallten, konnte er feine Jagd⸗ 
leidenſchaft nicht länger zügeln und ſtürmte vor. Das bekam ihm 
aber ſchlecht, die Treiber hielten ihn für einen wildernden Hund 
und riefen „Achtung, wildernder Hund“ und ein Jagdgaſt ſchoß 
den armen Dackel kurzerhand nieder. Nunmehr verlangte ſein 
Herr Schadenerſatz für den Getöteten, den ihm das Amtsgericht 
Durlach auch aus folgenden alle Jagdteilnehmer intereſſierenden 
Gründen zuerkannte. Das Gericht erachtete eine Fahrläſſigkeit 
des Beklagten bei der Tötung des Hundes für vorliegend, denn 
es habe ſich nicht um einen Hund gehandelt, der wildernd ster 
aufſichtslos im Revier herumgeſtreift war. Der Hund war ſei⸗ 
nem Herrn aus der Hand geraten und ſprang in den Trieb, als 
er die Schüſſe fallen hörte. Die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen, daß der Hund wieder zu feinen Herrn zurüdgefehrt wäre, 


I. Jugendliches Koſtüm 
aus grauem Samt. 


0 B: Jackenrücken 


a = Ridenmitte 
C: Aermel — Oberteil 
D: Aermel — Unterteil 


E Kragen 


a = äußere Einfaſſung 5 
b = Halsſeife 


ce = Rüden 
F: Manſchette 
G: Rod 


a Rock 
b Seite 
ce = Seite 


d = Vorderteil 


IL Einfaches Nahmittagstleid 
aus dunkelblauem Rips. 


A: Rod 


a Seite — Seitennaht 
b vordere Mittelnaht 


B: Bluſe 


Möwenbeſuch im Hafen ö 
Eine ſchöne Aufnahme von der Fütterung von Mowen auf dem Landungsſteg von St. Pauli in Hamburg. Die ſchnellen ige 
kommen dicht an die Menſchen heran und freſſen ſozuſagen aus der Hand. 


Jacke mit Fehbefatz — glockiger Nock 
A: Jacken vorderteil 


Rüden ohne Naht 


Belebend wirken der ſchmale weiße 
Kragen, ein weißer Wildledergürtel und die aufgeſetzten Treſſen, 
die bis zur Mitte des Rockes ſpitz zulaufen. 
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wenn dieser ihn zurückgerufen hätte, als er das Fehlen merkt 
Es brohte durch den Hund dem Wlidſtand auch keine weſentliß 
Gefahr. Dazu komme, daß es Mitte November war, wo 3 
friſchgeſetztes Jungwild und dergleichen nicht durch einen umheß 
ſtreiſenden Hund in Gefahr geraten wäre. Das Erſchießen d 
Hundes war alſo nicht erforderlich, um eine drohende Gefahr u 
dem Wildſtand des Jagdberechtigten abzuwenden, zum mindeſt 
war der drohende Schaden jo unerheblich, daß er in keinem 8 
haltnis ſtand zu dem Schaden, den der Beklagte durch das G 
ſchießen des Hundes, eines brauchbaren Jagdhundes, anger ich 
abe. Auch die Behauptung eines entſchuldbaren Irrtums 
nicht entlaſtend. Von einem weidgerechten Jäger müſſe verlan 
werden, daß er wiſſe, daß. wenn ein Hund in einer Treibjagd M 
den Treibern durch den Trieb renne, dadurch eine erhebliche G 
fahr für den Wildſtand nicht entſtehe und daß im November 
Jungwild keine Gefahr durch einen umherſtreifenden Hund en 
wachſe Der Gaſtſchütze müſſe auch damit rechnen, daß ein # 
Trieb mitjagender Hund einem Jagdteilnehmer gehören könn 
zumal wenn die Treibſagd ſchon lange im Gange 5 Der ® 
klagte habe deshalb fahrläſſig gehandelt. 


nicht immer fragen und überlegen 
Wolle! Spring in den Strudel und kämpfe 
Dich gegen Wellen und Wagen zum Licht 
hindurch. Du kommſt ans Ziel. Wolle! 
Carl Lange 


Wolle! Nicht immer denken und zögern, N 
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Die Dame und ihr Kleid 7 


= Rüdenmitte — leine Naht 


b Vorderteil 
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Airchen in Amerika und Europa 

rend in Europa die Kirchen die höchſten Bauwerke der 

te find, ſtehen ſie in New Vork im Schatten der wuchtigen 
Geſchäftsgebäude. 
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Der Belgrader Konat, das Palais des Königs. 


Das Rekordflugzeug „Queſtion Marl“ 
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Das Bild zeigt den amerikaniſchen Armee⸗Eindecker „Queſtion Mark“ mit feiner Beſatzung und den Piloten des „Tankflug⸗ 
zeuges“ kurz vor dem jetzigen Rekordflug. Die Leiſtung der ame rikanischen Flieger gilt als Welthöchſtleiſtung; der Internationale 
Flugverband unterscheide allerdings zwiſchen Welirekorden, die derartig aufgeſtellt werden, daß der Betriebsporrat des Rekotd⸗ 
flugzeuges von einem zweiten Flugzeug aus während des Flu ges aufgefüllt wird. und ſolchen, die im Normal⸗Dauerflug erzielt 
werden. Den Weltrekord in der letzten Kategorie halten die deutſchen Junkerspiloten Niſtics und Zimmermann. 


Die a. En sunBseh Speungichanze Deutſchlands Großkampftage der Frauen 
ans⸗Hei & 
6. Januar hate Bene cen ee er Die Stadt ſteht im Zeichen der Inventurausverkäufe. 


MWeitipringen, an dem ſich viele hervorragende Springer 


beteiligten. 


Görlitz ift für den, der deutſche Kultur liebt, an Über⸗ 
raſchungen reich. Man erwartet, wenn man vom Bahnhof 
in die Stadt geht, eine deutſche Mittelſtadt wie andere zu 
finden. Die ſauberen Straßen und hübſchen Parks, die 
repräſentativen Fronten der öffentlichen Gebäude auf 
ſchönen mit Bäumen beſtandenen Plätzen bieten zunächſt 
ein ſehr wohltuendes Bild, das zugleich ſehr typiſch iſt 
für eine Gewerbsſtadt, die ſich zu ſchmücken und zu pflegen 
weiß. Aber bald drängen ſich ganz andere Eindrücke auf. 


Die formvollendete Rathaustreppe 


mit vorgelagerter Kanzel, die zur Deriejung 
der Ratsbeſchlüſſe diente. 


Nicht nur, daß man deutlich den modernen Geiſt der Gör⸗ 
litzer Kaufleute aus ihren Geſchäftshäuſern ſpürt. Noch 
überraſchender iſt es, daß die Straßen der Stadt unge⸗ 
wöhnlich bedeutende und ſchöne Reſte aus 
der Blütezeit deutſchen Bürgerlebens 
bergen: Reſte der alten Befeſtigung, wundervolle Kirchen 
und vor allem Bauten in dem edlen Stil der ſogen. 
Renaiſſauce, von einem Ebenmaß und einer Harmonie. 
wie ſie ſogar in Nürnberg ſelten ſind und wie man ſie 
in einer Stadt Schleſiens ganz beſtimmt nicht erwartet 
Auch der Stadtgrundriß bekennt ſich heute noch zu dieſer 
geſchichtlichen Schönheit, die aus organiſcher Entwicklung 
eniftand. 

Das Schickſal der Stadt Görlitz iſt das charakte⸗ 
riſtiſche einer Stadt der deutfcheg Oſtmark. Als Deutſch⸗ 
land entſteht, wohnen noch Slawen, heidniſche Stämme 
und wilde Feinde an der deutſchen Grenze. Sie muß ge⸗ 
ſichert werden. Und ſo dringt langſam, aber kräſtig von 
der Kette der Gründungen aus, die die Eibe ſichern. die 
deutſche Kultur nach Oſten vor. Es werden nicht nur 
Burgen errichtet; in klarer Erkenntnis, daß nur Kultur 
eine Herrſchaft wirklich ſichern kann, werden Biſchofsſitze 
und Klöſter gegründet, die die Bildungsſtätten des Mittel— 
alters ſind. Sie werden bald zu Sitzen des Handels, der 
Gewerke und eines reichen Bürgertums. Görlitz, ſeit 1200 
etwa als dentſche Stadt neben einem flawifchen Dorf ent⸗ 
ſtanden, das mindeſtens 200 Jahre älter iſt, gehört zur 
Burggrafſchaft Meißen, dem wichtigſten deutſchen Boll: 
werk an der oberen Elbe. Die Hauptkirche der Stad: 
Görlitz, die Peterskirche, geht noch bis auf dieſe Zeit 
zurück. An der Stelle, wo früher eine kleine hölzerne 
Kapelle war, erhob ſich ihre mächtige zweitürmige Front, 
deren unterer Teil im Anfang des 13. Jahrhunderts ent⸗ 
ſtaud. Das punkvolle Portal iſt einer der fchönften Zeugen 
der Ausbreitung deutſcher Kultur nach dem Oſten. In 
vier Stuſungen führen feine Säulen immer enger ins 
Innere des Baues hinein. Ihre Schäfte, ihre Kapitäle 
und Bögen überzieht ein überreicher Schmuck, der für dieſe 
ſtrenge Zeit ungewöhnlichen Reichtum verrät. 


Aber dies iſt nur ein Beginn. Zweihundert Jahre 
ſpäter fängt es in dem alten Bau wieder neu zu blühen 
an. Durch das ganze 15. Jahrhundert, iu dem auch viele 
kleinere Kirchen in Görlitz entſtanden, wurde an der 
Peterskirche gebaut. Und ſchließlich iſt fie eine der be⸗ 
deutendſten mittelalterlichen Kirchen im öſtlichen Deutſch⸗ 
land überhaupt geworden. die an Raumwirkung und 
Größe keiner anderen nachgibt. Eine ungeheure Halle iſt 
fie, 38 Meter breit, deren Pfeiler ſteil in die hohen Se: 
wölbe der Decke übergehen. Voll durchſtrömt fie das 
Licht durch die hohen Fenſter, deren Glas zierliches Orna⸗ 
meutwerk zuſammenhält, verſchlungen und gekräuſelt, wie 
es dieſe ſpäte Gotik liebt. 

Als dieſe Kirche noch im Reichtum geſchnitzter Altäre 
und ſarbenreicher Audachtsbilder ſtrahlte, das koſtbare Ge— 
rät an Feiertagen auf dem Altar ſtand, muß der Anblick 
über alle Begriffe herrlich geweſen ſein. Heute ſind noch 
Reſte von Schnitzfiguren, einige ſchöne Geräte im Kirchen⸗ 
ſchatz und ein bronzener Taufkeſſel vorhanden. Sein 
glockeuförmiger Kelch, der in ſchön geſchwungener Brei 
tung das Taufwaſſer aufnehmen ſoll, ſteht heute auf 
einem geſchmiedeten ſpäteren Unterſatz. Aber er gibt noch 


\ 


einen Begriff von der Schönheit der alten Ausſtattung. 
Alles übrige hat 1691 ein großer Brand zerſtört. 

Dieſer repräſentative Kirchenbau war nur in einer 
Stadt von wirklicher Bedeutung möglich. Er fällt denn 
auch mit der höchſten Blüte von Görlitz zuſammen. Die 
Stadt beſaß eine politiſche Sclbftandigfeit und Macht, die 
ſie im Reich zu einem wichtigen politiſchen Faktor machte. 
Die großen Privilegien, die ihr Kaiſer Karl IV. verlieh, 
ſchloſſeu ſogar das Münzrecht ein, alfo das Recht eines 
ſonveränen Fürſten. Und trotzdem Görlitz im 15. Jahr⸗ 
hundert zu Böhmen gehörte, war es doch nahezu ſelb⸗ 
ſtändig. Schon 1316 ſchloß es ſich mit Bautzen, Kamenz, 
Löbau, Zittau und Lauban zu einem Bündnis zuſammen, 
dem der „Sechsftädte“, das die Arbeit der Burger und die 
Waren der Kaufleute gegen die Gewalttätigkeit des Raub⸗ 
ritteradels ſchützen ſollte. Auf den Landtagen der Ober⸗ 
lauſitz trat dieſer Städtebund als ein geſchloſſener Stand 
auf. Es wurde ihm nicht imnier leicht, das Recht ſeiner 
Bürger zu verſechten. Aber es glückte, und als Görlitz 
ſogar von den Huſſilen nicht bezwungen werden konnte, 
die ganz Böhmen verheerten, war ſein Rang unbeſtritten. 
Es war faſt eine freie Reichsſtadt, beſaß vor allem die 
eigene Gerichtsbarkeit in feinen Weichbild. Solche Unab⸗ 
hängigkeit einer Stadt in einem Gebiet, das eigentlich 
Fürſtenland war, konnte nur von einer tätigen und ſtarken 
Bürgerſchaft gewonnen und gewahrt werden. 

Durchſtreift man heute die Straßen von Görlitz, ſo 
bieten ſich die Zeugen dieſer Große faſt von ſelbſt dar. 
Der Hauptkirche gleichwertig ragt der mächtige Turm des 
Rathauſes auf, in dem einſt die Rechte der Stadt 
beraten, die Bürgerſchaft verwaltet wurde. In ſeinen 
Hallen iſt heute noch viel von einſtigem Reichtum ſpürbar, 
Täfelungen und Holzdecken und geſchnitzte Türumrahmun⸗ 
gen, die Prachtſtücke erſten Ranges ſind. Man hatte hier 
wirklich Gefchinad und künſtleriſche Bedürfniſſe, war kulti⸗ 
vierter als ſonſt in dem für dieſe Zeit abgelegenen Grenz⸗ 
land. Die kleine Treppe, die an der Außenſeite des Rat- 
hauſes von der Brüderſtraße heraufführt, iſt ein Meiſter⸗ 
werk an Grazie. In geſchwungenem Lauf nimmt fie zu⸗ 
erſt eine kleine ältere Pforte mit, die in den Turm führt. 
lber ihr halten ein Ritter und eine Jungfrau noch das 
Wappen des Königs Matthias Corvenius (7 1490). Wie 
dieſer einer der geſchmackvollſten Menſchen ſeiner Zeit, 
vor allem ein berühmter Bücherſammler war, iſt auch 
dies Wappen von ſeltener Schönheit, beſonders die 


Ritterbrunnen am flofterplatz. 


ſchlanken Geſtalten des Paares, das es trägt. Aus⸗ 
gangspunkt für die Drehung der Treppe ſebſt iſt eine 
Säule mit dem Staudbild der Gerechtigkeit, der natür- 
lichſten Allegorie für die Stätte der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung. Links von ihr iſt eine Kanzel zur Verleſung der 
Ratsbekanntmachungen aufgerichtet und durch ein ſchönes 
Portal führt ſie ins Innere. Die Art, wie dieſe ganz 
verſchiedenen Bauteile zu einer Einheit zuſammengefaßt 
find, allein durch die ſchöne Biegung des Auſgangs, tft 
ebenſo ausgezeichnet wie die Ausführung im einzelnen. 
Das Ornament hat durchaus ſchon den Stil der Renaiſ⸗ 
ſance. 
Aus 

ſeit 1500 g 
KNünſiler hab? 


Formen in Italien gebildet, findet ſie 
\ihren Weg nach Deutſchland. Viele 
damals in allen Städten derſucht, den 
italieniſchen Vorbildern nahezukommen. Selten ſind ſie 
erreicht worden. In Görlitz aber werden die neuen 
Formen mit fo feinem Ceſchmack, nicht etwa nachgeahmt. 
ſondern in deutſche Geſinnung überſetzt, diß hier mit die 
ſeinſten Werke der gauzen Zeit zu finden ſind. Die 
Sirenen der Nanzelſütlungen, der ſchöne Bogen des Por: 
tals und vor allem die antikiſiereude Säule am Treppen⸗ 
aufgang haben alle F. »beit des Stils, ohne ſich ihm zu 


Die St. Peter- und pau'skirche, 
eine der fhönften gotiſchen Kirchen orddeutſchlands. 


verſklaven. Und das Rathausportal iſt bei weitem nicht 
das einzige Denkmal dieſer Art in Görlitz, deſſen Bau- 
meiſter Wendel Roßkopff in ſeiner Zeit und in feinem 
Lande führend war. 

Görlitz ſteht in Deutſchland völlig einzig da durch die 
Zahl und die Bedentung ſeiner Nenaiſſancefaſſaden. 
Selbſt unter den bis heute erhaltenen ſind noch vierzehn 
von allererſtem Rang. Schöne Säulen und Bögen rahmen 
die Portale, in deren Eckniſchen man abends behaglich 
ſitzen und plaudern konnte. Italieniſche Pilaſter trennen 
die Fenſter, zwiſchen deren Brüſtungen ausgezeichnete 
Reliefs angebracht find. Es fällt auf, daß fie im Gegenſatz 
zu ihren italieniſchen Vorbildern nicht antike Heldentaten 
oder römiſche Götter darſtellen, ſondern Geſchichten aus 
dem Alten und dem Neuen Teſtameut, meiſt wie in Rede 
und Gegenrede gruppiert, ſo daß eine vollkommene 
Predigt in Bildern entſteht. Man hat in Görlitz affenvar 
ſehr tiefe religiöſe Gedankengänge verfolgt. 

Dieſer künſtleriſche Reichtum, die Beſchäftigung ſo 
vieler Bauhandwerker und Plaſtiker iſt nur denkbar in 
einet ſehr reichen Stadt. Görlitz muß einmal Lieſerant 
und Markt für ein enormes Hinterland geweſen ſein. 
Noch heute tragen die Straßenzüge der Innenſtadt die 


Namen der Handwerke, die in ihnen arbeiteten, und die 


Märkte die Namen der Waren, die auf ihnen feilgevoten 
wurden. Noch heute umgeben den Untermarkt die ge⸗ 
wölbten Laubengänge der Untergeſchoſſe der Häuſer, in 
denen an den Markttagen die Kaufleute ihre Waren aus⸗ 
legten. Hier muß ein ungeheurer Verkehr zuſommen 


geftrömt fein, müffen die Bauern der ganzen Umgebung 


!auf Ochſenkarren ihr Getreide, die fremden Kaufleute 
auf Planwagen ihre Seidenſtoffe und Augsburger Silber— 
waren hergeführt haben. Stadt und Land verkauften ſich 
gegenſeitig, was fie hervorbrachten. In Görlĩtz ſelbſt 
gab es ein blühendes Textilgewerbe. Im Jahre 1700 
wurden nicht weniger als 500 Tuchmacher gezählt. Gold⸗ 
und Silberſchmiede konnten ſo viel Beſtellungen finden 
daß fie eine blühende Zunft bildeten. Der Stempel, mit 
dem ſie den Wert ihrer Arbeit garantierten, war ſo an— 
geſehen wie der von Nürnberg oder Augsburg. Es kanr 
auch an geiſtigem Leben nicht geſehlt haben. Man hat ir 
Görlitz die Probleme der Reformationszeit ſchon ſeit dei 
Tagen der Huſſiten ſicher fo ſtark diskutiert wie in Prac 
oder in Nürnberg. 

In dieſer Atmoſphäre mußte religiöſe Myſtik ge⸗ 
deihen. Nur in ihr war eine Erſcheiuung möglich wie 
Jakob Böhme (1575 bis 1624), ein armer Bauernſohn 
aus der Görlitzer Gegend, ſpäter einſacher Schuhmacher⸗ 
meiſter in Görlitz, der vielleicht der tieſſte Myſtiker der 
deutſchen Renaiſſance geweſen iſt. Aus tiefer Anſchauung 
entwickelt ſich ihm das Verhältnis der allheiligen Gott 
heit und der durch die Gnade erlöſten Seele zu einer 
großartigen Weltviſion die alle Himmel Gottes und all. 
ſeeliſchen Leiden des Menſchen durchſchreitet, um die Er: 
löſung durch Chriſtus zu begreifen. 

Dozent Dr. C. Wiener. 
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Ein R'’einsd mittelalterlicher Fandwerkskuntt. 
Dae bronzene Caufbedien mii dem wundervollen Gitter aus 
Schmledeeiſen in der Peterskirche. 
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Laurahütte u. Amgebung 


fag St. Cäctlienverein an der Kreuzkiche Stemiauomice 
: 3 den 13. d. Mis, abends 7 Uhr, im Giner- 
Wulle; Sale, 295 Weißhachtsgratortum non Pidelis Heinrich 
uns — „binn wir uns die Frage ſtelkn, welchen Wert 
a der Möllerſcken Weihe ag tsoratorzume. an und 

es dem a 10 kann man nur ganz kurz jagen, dab 
reichen er ten voll windig gelungen it, fein Ziel zu er- 
Jußzror * = was er in ſeine Muſik hinein gelegt hat: Die 


der .. n, Aten Gene zum neu geborenen Heiland 
zu W der Krippe binzulenten. ihre Herzen durch Andacht 
men und mit Licbe Die religiöſen 


Seite 8 zu entflammen. 
ee RE wen“ man jo jagen darf. werden geſpannt 
lebenden Bildern A die Aufführungen in Begleitung von 
börer. Die Muſik Id tiefen Eindruck auf das Herz der Zu- 
8 vor was dem ar. r der (Chor oder das Rezitativ bereitet 
und während dann d.. „ de Zuhörer Mh bald darſtellen ſoll. 
le letzten Akkorde vatklingen wollen, tritt 


Bild in Er N. 4 5 
was das Ohr Er num, um dasfenige tief ins Her zu ſenken, 
mern wertvolle, m er vernommen hat. Außer älteren Num 
dorf die d e, „enthält das Wert gau Vorzugliches. ı 5 


He far Sopran Sebet, wills Licte“, artreft 
mau einfark Inniger Muftk bezeichnet werden. Der 
De M von wunderbarer Wirkung Ferner iſt 

Wo iſt der neugeborene König“ ungemein 
n und 
h Te klangreiche ſeelenvolle Rindertor „Laß 
i grüßen“ hervorzuh den. Das a Capella ge: 
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5 Sufer, der zu früh entwickelt wird, erfüllt jedoch 
8 Sold emen Zweck. 2 
a wahrend der Wel f 8 
weſente ; 10 Welkgaachlegejt emige Partien inſolße Ab 
enheit einiger Spieler nicht ausgetragen . 


Jenſeits der Grenze 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
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Taten im neuen Jahre. — Das nene Heim des 
. — Realgnınnoliums und der Erweiterungsbau des 
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nischen gung aller modernen fädagoglſcheu und hygie⸗ 
Forberungen, Se eine Techniſche Hochſchule ir 
Deutſch⸗Oberſchleſien exiſtenzfühig? 


Das n a Gleiwiß, den 12. Januar 1929. 
Deere; ar iſt in Deutjch-Oherihlefien in altgemohnter 
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luſtpunkt. 


* 


die Fuß ballpauſe hält weiter an 


Und wieder ein fußballarmer Sonntag — Wintersport — Sportallerlei 


s- Die hieſigen Fußballvereine laſſen weiter von ſich nichts 
hören. Auch der morgige Sonntag fällt recht mager aus, denn weder 
Fußball noch Handball wird zur Schau gebracht. Man weiß 
wirklich nicht, ob der augenblickliche Zuſtand nur vorübergehend 
and Stillſtand genannt werden darf, oder aber es geht in der 
Sportbewegulcg rückwärts. Das zweite ſcheint richtig zu fein, 
denn eine gewiſſe Flauheit iſt nicht von der Hand zu weiſen. 
Tiefe Intereſſenlsſigkeit wird ſich jedoch bitter rächen, denn durch 
dieſe verlieren viele Symzathiker und treue Beſucher der Fuß⸗ 
ballwettſpiele das gehabte Intereſſe und recht lange wird das 
wieder dauern, bis dieſe wieder dazu gebracht werden. Man 
kann ſich wirklich nicht erinnern, ob ſolch ein Zuſtand ſchon in 
der Fußballbewegung exiſtierte. Oder aber wir machen es den 
übrigen Vereinen in Polen nach und ruhen gänzlich. Umgekehrt 
iit es in Deutſch⸗Oberſchleſien, wo gerade in der Jetzizert große 
entſcheidende Kämpfe um die Meiſterſchaft feigen. Die augen⸗ 
blickliche beſtehende Witterung ſchadet dem Körper abſolud nicht, 
im Gegenteil, jeder Sport härtet ihn ab. Und das iſt zur Geſun⸗ 
heit ſehr notwendig. Hoffen wir, daß die Voreine endlich einmal 
von ihrem Winterſchlaf aufſtehen. 

Von der Laurahütter Rodelbahn. 

. Von einer Rodelbahn kann ja hier keine Nede fein, 
man ſagt beſſer und deutlicher elne kleine ſogenannte „Kaſchel“, 
die dem ſtarkhepölkerten Voppelort zur Verfügung ſieht. Eine 
ideale, geräumige Rodelbahn iſt in unſerem Orte ein bleibendes 
Vixierbild denn nur eine einzige Rodelgelegenheit, und zwar an 
ber epangeliſchen Schule in Laurahntte, bietet ſich den Rodel⸗ 
jreunden. Hier herrſcht Leben und Hochbetrieb. Ununter⸗ 
brochen vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend vergnügt ſich 
dort alt und jung nach Herzensluſt. Man nützt die Witterung 
eben nach Möglichkeit aus und das mit Recht. Es gibt nichts 
Schöneres, als in Dicfer Jahreszeit ſich in der friſchen, gefunden 
Natur bewegen zu dürfen. Alſo heraus ans den warmen Stu⸗ 


iſt die Turnierleitung genötigt, den Beendig ungstermm vom 
15. auf den 25. Jauuar zu verlegen, damit dieſe Spieler ihrer 
Pflicht genügen tönnen. Die Partien werden in der Zelt vom 
15. bis zum 25. d. Mts. ausgetragen. 

Der gegenwärtige Stand in den einzelnen Gruppen iſt 
folgender: 2 

Gruppe 1: Zeiger 4%, Bonzoll 4. Amerkommiſſar Ku⸗ 
baczla 4, Sofka und Goldminc 3. (1), Grube 1%, Kandzia 0, 
Kowalczyk 0. 

Gruppe la: Ju dieſer Gruppe führen Oberwachtmeiſter 
Tuc und Aniol mit % Verluſtpunkt. Ihnen folgen Kukuczka. 
nia, Niewidok und Dir, Grabpwel! Der Teilnehmer Herr 
Dr. Dlugosz mußte infolge dienſtricher Ueberlaſtung von der 
weiteren Teilnahme Abſtand nehmen. 

Gruppe 2 Die meiſten Chancen als Preisträger in die⸗ 
fer Gruppe beſitzen gegenwärtig ſtud. jur. Lindenzweig, Ba ron, 
Rzyska und Ballon. 

Gruppa 3: Der 1ö5ijährige Gaida führt mit kleinem Ver⸗ 
Die ſem jungen Schachiſten iſt die 1. Stelle nicht 
mehr zu nehmen. Für den 2. und 3. Preis haben Ausſichten: 
Regulla, Radziejewski, Lehrer Niebroj und Janotto. 

Am 18. Januar findet im Klubrokal von den 10 ern“ 
eine Verl ammfung ſtatt, zu welcher alle Mitgkleder verpflichtet 
ſiud. — Am 26. Januar veranſtaltet der „Schachklub 1925“ im 


Rüſtigkeit wie bisher, fortzucchreiten. Und ebenſo werden die 
leitenden Stellen in Deutſch-Oberſchleſien und in Berlin den 
logtalen, hugieniſchen und kulturellen Fragen ſicherlich die glei⸗ 
che Aufmerkſamkeit wie im Vorfahre ſchenken. 

Als erfreuliches Zeichen dafür, daß das neue Jahr 1929 für 
Deutſch⸗Oberſchleſten nicht zuletzt auch ein Jahr des kulturellen 
Fortſchrittes ſein wird, konnen bereits in dieſen erſten Tagen 
des Januar einige bedeutſame Talſachen verbucht werden. So 
wurde am letzten Donnerstag 


in Beuthen das neue Hein des Realgymnaſtums, 
zu dem am 14. Juli 1927 der Grundſtein gelegt worden war, 
in feierlicher Weiſe eingeweiht. Deutſchland iſt gewiß kein 
Land, das für irgendwelchen Luxus Gelder zur Verfügung 
hätte. So iſt auch dieſes neue Schulgebäude keine Stätte des 
Luxus, aber ſie iſt eine Stätte, die beredtes Zeugnis von 
dem ernſten Willen, der Jugend zu geben, was 
fie verdient und was ſie gebraucht, ablegt. 


Es ſteigt die Mauer. 
Es wächſt der Stein, 
Zum Haufe voll Jugend 
Und Sonnenſchein. 

Dem Knaben dran wachfe 
Der Geiſt und die Hand 
Und das Herz fürs 
Deutſche Vaterland. 


Dieſer Spruch, der von dem Regie rungsvertreter bei der 
Grundſteinlegung geſprechen wurde iſt nun Wirklichkelt gewor⸗ 
den. Auf einer Grundfläche von rund 2300 Quadratmetern iſt 
das neue Gebäude erſtanden, das die Schüler dieſer in ſchneller 
Entwidiung befindlichen höheren Schule aufnehmen ſoll. 


Allen modernen pädagsgiſchen Anforderungen iſt weitgehend 
Rechnung getragen. 

So iind Räume für die Lehrer ⸗ und Schülerbbhlothek für Aus⸗ 
itellungs⸗ und Sammlungszwecke beſondere Unterrichtszimmer 
für Erdkunde und Geologie, für Muft, Zeichnen und Chemie 
neben den ublichen Unterrichtszaumen eingerichtet worden. Der 
ftuigenden Bedeulung en ſprechend, die der Pflege der Leibes⸗ 
übungen zukommt, wurde auf die Ausſtattung der Turnhalle 
erhohte Sorgfalt varwendel. In muſtergültiger Weile iſt hier 
an alles was einer zweckmäßigen Ausübung von Turnen und 
Sport dienlich iſt, gedacht Da fehlt keins der notwendioen Ges 
räte, da find praktiſche Uinz ehgelegenh iten und hygieniſch ein⸗ 
menpfreie Waſch⸗ und Duſchtäume. Hervorgehoben zu werden 
verdient ferner die Tatſache, daß 


auf das Vorhnndeuſein von genügenben Freiflächen großer 
Wert gelegt 

wurde. Ueber 4000 Quadratmeter reiner Schulhoffläche ſtehen 
zur Verfügung, lo daß, ſelbſt wenn man eine Schulerzahl von 
600 Köpfen annimmt, auf jeden Kopf der Schülerſchaft 7 Qua⸗ 
dratmeter Hofraum entfallen. Alles in allem iſt alo hier ein 
Heim für die heranwachlende Jugend geſchaffen worden mit 
dem Dau ſch⸗Oberſchleſien in Ehren beſtehen kaun. 

Wenige Tage vor der Einweicung des Beuthener Real⸗ 
oymnaliums konnte der 
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ben und verräucherten Schankwirtſckaften und auf zur Rodel⸗ 
bahn. 
Von der Eisbahn. 

s- Gleichfalls Hochbetrieb herrſcht auf der Eisbahn und 
auch die iſt von früh bis abends beſetzt. Geklogt wird nur über 
das zu hohe Eintrittsgeld. Könnte nicht der Pächter die Fin- 
trittspreiſe ermäßigen, denn non wo ſoll die Schuljugend das 
viele Geld hernehmen? Wir glauben. daß bei einer Reduzierung 
des Eintrittsgeldes ein viel greßerer Bein ſeb dort zu verzeichnen 
fein würde. Vielleicht genügen dieſe nenigen Zeilen? 

Tiſchtennis. 
Kattowitzer Tennispereinigung — 07 Laurahüite. 

5. Zum erſten Male treffen ſich am morgigen Sonntag 
obige Vereine im Ping⸗Pong⸗Spiel zuſammen. Weun auch die 
Laurahülter über ganz gute Kräfte verfügen, ſo iſt doch kaum 
mit einem Siege derſelben zu rechnen. Das Turnier wird im 
Klubhaus der Kattowitzer Tennlsvereinigung ausgefochten wer⸗ 
den und beginnt um 3 Uhr nachmittags. Auf den Ausgang tit 
man wirklich geſpannt. Die Nullſiobwer ſammeln ſich um 2 Uhr 
am Laurahütter Marktplatz und fahren um 2,15 Uhr mit der 
Straßenbahn von dort ab. 


Maslenball des Hockenllubs Laurahütte. 
28. Auch) der hieſige Hockeyklub veranſtaltet am 35. Januar 
im Saale von „Zwei Linden“ einen Maskenball. Der Saal 
wird hierzu feſtlich dekoriert werden, gleichfalls wird eine gute 
Muſilkapelle für gute Stimmung ſorgen. Einladungskarten 
find noch beim Sekretär erhältlich. Beginn 7 Uhr abends. 


K. S. 07 Laurahütte. 

Am morgigen Sonntag ruhen ſamtliche Mannſchaften. Die 
zällige Monatsnerſammlung findet am Freitag, den 18. Ja⸗ 
nuar im Vereinslokal Duda jtait. Der Sportwart. 
—— 
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Klublokafl 5. Duda. ul Bytomska 2. ein Veronügen, welches als 
Abſchluß des gegenwärtigen Turniers gedacht iſt. 

Gleichzeitig dankt der Vorſtand des „Schachklub 1925“ nuf 
dieſem Wege den Herren Protektoren für die gewahrten Tur⸗ 
nierſpenden und zwar: Herrn Miniſter Kiedron für die Summe 
von 25 Zloty, Herrn Fabrilbeſiper Fitzner für die Summe von 
50 Zloiyg, Herrn Bürgermeiſter Poppek iür die Summe von 30 
Zloty, Herrn Dir. Huffmann für die Summe von 10 Zloty und 
5 Schachſpiele, Herrn Dir. Schmidt für die Summe von 20 Zl., 
Herrn Dir. Janasz für die Summe von 20 Zloty, Herrn Ing. 
Polaczek für 5 Schachſprele und dem vereinsfördernden Mii⸗ 
gliede, Herrn Dr. Dlugosz, für die Summe ven 20 Zloty 


Todesfall. 
zos Nachdem erſt vor kurzer Zeit der Küſter der Kreuz⸗ 
kirche geſtorben tft, iſt nun auch der Küſter von der St. Uns 
toniuskirche Johann Cierpiol vom Tode ereilt worden. R. 
1 


Blind er Eifer ſchadet nur. 
20 Bei der letzten Vorſchußzahlung ging ein Arbeiter 
P. von der Wandafkraße in eine Restauration und rat ſich 
an einigen Schoppen und Schnäpſen gütlich. Als er nach 
Haus kam, machte ihm die Frau wegen der paar Zlory der: 
— . — 


Erweiterungsbau des Kloſterlyzenms in Oppeln, 

der durch die Oſtern 1928 erfolgte Angliederung einer Nele 
gymnaſiumſtudienanſtalt an das Schulkloſter der armen Schul⸗ 
ſchweſtern von unſerer Lieben Frau notwendig geworden war, 
in Benutzung genommen werden. Wenn es ſich hier auch um 
eine private Lehranſtalt handelt, To legt doch auch dieſer Bau 
von den ernſten Bemühungen, die lernbegierige Jugend aller 
modernen püdagog“ ben und hygieniſchen Einrichtungen teil⸗ 
hafdig werden zu laſſen, beredtes Zeugnis ab. Die deutſche und 
katholiſche Kultur wird hier auch in Intunft eine vorbildliche 
Pflegeſtätte haben. 

Als verheißungsvoller Auftakt für die kulturelle Arbeit im 
neuen Jahr iſt ferner die 

Gründung der oberſchleſiſchen Arbeiterhochſchule in Neiſſe, 
durch die der katholiſchen Arbeiterſchaft neue Möglichkeiten, ihre 
Bildung zu erwektern und zu vertiefen, gegeben werden ſoll, zu 
erwähnen. Alle Gebiete, die „für die ſoziale, ſtaatsbürgerliche 
und ſiteliche Bildung der jungen werktärtgen Generation“ von 
Wichtigteit find, werden in dieſer neuen Arbeiterhochſchule be⸗ 
handelt werden. Gerade dieſes Gebiet der Arbenerbildung ver⸗ 
dient es, fleißig beackert und bestell! zu werden. Und es kann 
nur gewunſcht werden, daß von der Neugründung in Neiſſe ein 
ſtarker Antvieb für alle ähnlichen Beſtrobungen ausgehen werde. 
Der oberſchleſiiche Arbeiter iſt hungrig nach Bildung, man reiche 
ihm das geiſtige Brot, deſſen er begehrt! 

An einen engeren Kreis von Fachleuten wenden ſich die 
„Hochſchulkurſe“, die in dieſen Tagen von der „Eiſen⸗ 
hütte Oberſchleſien“ in Gleiwitz abgehalten werden, Sie 
ſollen dazu dienen, die oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hürtenlente 
liber den neueſten Stand von Wiſſenſchoft und Technik zu uns 
terrichten und ihr geiſtiges Rüſtzeug für den harten Kampf des 
Lebens zu ſchärſen. Von beionberem Intereſſe waren die Aus⸗ 
führungen, mit denen der Kurtusleiter, Profeſſor Dr. Tafel⸗ 
Breslau, zu der mehrfach diskutierten 

Frage einer oberſchleſiſchen Techuiſchen Hochſchule 
Stellung nahm. Der Breslauer Hochſchulprofeſſor wandte ſich 
geren derertige Pläne und begründete ſeine ablehnende Stel⸗ 
lung damit, daß bie Errichtung einer zweiten Techniſchen Hoh⸗ 
ſchule in Schleſien nur zu einer Zeriplitterung der Krafte fütz⸗ 
ven werde. Wenn man bedenkt, daß die Breslauer Go bichule 
durchschnittlich ven kaum 1000 Studierenden beeucht wird, jo 
wird man in der Tat nich! wagen können, die Eziſtenzmöglich⸗ 
keit zweier derartiger Anſtal en zu bejahen. Für Oberſch'e⸗ 
ſien gibt es ſicher dringlichere Aufgaben auf kulturellem Ger 
biete, und von der Löfung dieſer Aufgaben ſollte man ſich 
nicht durch das Spielen mit kaum realiſierbaren Projekten ab⸗ 
lenken laſſen. 

Das neue Jahr wird die Bevölkerung Deusch⸗Oberſchleſiens 
nor manchen harten Kampf ſtellen. Aber zähe Hingabe an 
große Idern und treue Pflichterfüllung haben das oberſchleſiſche 
Volt ſchon immer auspezeichnet. Auch das Jahr 1929 wird es 
auf ſeinem Poſten finden. Der Wille der Heimat und dem 
Vaterlande zu dienen, wird die Kräfte ſtärken und ſtählen. 
Schon die eiſten Tage des neuen Ichres haben von dieſem un 
gebrochenen Lebenswillon Kunde abgelegt, und dieſe Runde 
beißt uns hoffen! De pe. 


arge Vorhaltungen, daß er es vorzog, die Wohnung zu 
2:® sjien. In ihrer Wut ſchleuderte die Frau die Geld⸗ 
ſcheine auf den Tiſch und verließ ebenfalls die Wohnung, 
welche inzwiſchen von einem etwa 7jahrigen Mädchen auf⸗ 
geräumt wurde. Doch die Frau kam nach einiger Zeit wie⸗ 
der und ſuchte nach dem Gelde. Das war jedoch verſchwun⸗ 
den. Wie es ſich dann herausſtellte, hat das Mädchen die 
Scheine mit anderen Papieren zuſammengeſcharrt und in 
den Ofen geſteckt, wo ſie natürlich verbrannten. So iſt die 
Frau durch ihre eigene Schuld um den ganzen Vorſchußbe⸗ 
trag gelommen. Hoffentlich hat ſie die richtige Lehre daraus 
gezogen! 


Vortrag über „Verband nach Sibirien!“ 

3 Ein bejonderes Ereignis erwartet die Bürger von 
Laurahütte⸗Siemianowitz am Freitag, den 18. Januar d. 
Is., abenos 8 Uhr, im Saale „Zwei Linden“. Dieſen 
Borrag wird Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Halm halten, 
der als gründlicher Kenner der Verhältniſſe das Totenhaus 
Sibirien aus eigener bitterer Eriahrung kennengelernt hat. 
Der Vortragende wird, unterſtützt von zahlreichen Lichrbil⸗ 
dern, dieſes Land des Schreckens und Grauens in eindring⸗ 
licher Weiſe ſchildern. Der Redner, der in allen Groß⸗ 
ſtädten Europas Vorträge über ſeine Erlebniſſe während 
ſeiner Verbannung gehalten hat, verſteht es mit großer Ge⸗ 
ſtaltungskraft, aber auch mit dichteriſcher Kraft, die Juhörer 
zu feſſeln, ſo daß dieſer einzigartige Abend allen Teil⸗ 
nehmern zu einem unvergeßlichen Erlebnis werden wird 
Der Beſuch dieſes höchſt intereſſanten Vortrages kann daher 
nur warm empfohlen werden. Es ergeht daher die Bitte 
nicht nur an die Mitglieder des „V. D K.“, ſondern auch 
an alle Bürger der Ortſchaft, dieſen Abend durch regen 
Zuſpruch zu unterſtützen. Da mit einer großen Beteiligung 
zu rechnen iſt, verſehe man ſich rechtzeitig mit Eintritts⸗ 
karten, die bereits im Vorverkauf in der Buchhandlung 
Ludwig und im Zigarrengeſchäft Koftta zu haben ſind. 


Wenn man eine Kuh kaufen geht. 

Ein Bauernfrau aus Przelaika wollte eine Kuh 
Zu dieſem Zwecke ſteckte ſie ſich 400 Zloty ein und 
pilgerte auf den Viehmarkt in Bendzin. Als ſie nun die 
Kuh kaufen wollte, mußte fie zu ihrem Schreck feſtſtellen, 
daß die 400 Zloty verſchwunden waren. Ein fingerfertiger 
Taſchendieb hatte ihr das Geld geſtohlen. Die Frau mußte 
ohne Kuh und ohne Geld ſich auf den Heimweg machen. 
Wenn man joviel Geld bei ſich trägt, iſt etwas mehr Vor⸗ 
ſicht ſehr am Platze. 


Jahrcshauptverſammlung des Alten Turnvereins. 
o- Am Donnerstag, den 10. Januar, hielt der Alte 
Turnverein Siemianowitz im Vereinslokal ſeine fällige 
Jahreshauptverſammlung ab, welche vom 1. Vorſitzenden 
eröffnet wurde. Nach Verleſung der Berichte des Kaſſen⸗ 
warts, des Oberturnwarts und des Spielwarts wurde dem 
geſamten Vorſtand Entlaſtung erteilt. Bei der nun folgen⸗ 
den Neuwahl des Vorſtandes wurde derſelbe nur mit ganz 
geringen Veränderungen einſtimmig wiedergewählt. Das 
Faſchingsvergnügen des A. T.⸗V. findet am Sonnabend, 
den 2. Februar 1929, abends 7 Uhr, im Saale des Vereins: 
lokales in Form eines Familienfeſtes ſtatt. Nachdem noch 
2 neue Mitglieder aufgenommen wurden, wurde der offi⸗ 
zelle Teil geſchloſſen. Die vier Jubilare vom letzten Jahre 
fühlten ſich veranlaßt, für die Anweſenden diverſe Schoppen 
zu werfen, bei welchen die Stunden nur zu ſchnell ver⸗ 
floſſen. 


Ein Gang durch den Wochenmarkt. 

5: Auf dem heutigen Wochenmarkt war rege Nachfrage 
nach der vielen Ware u. auf dem Fleiſchmarkte war dies be⸗ 
ſonders der Fall. Die Preiſe betrugen für: 

Welſchkohl 30 Gr. pro Kopf, Kraut 20 Gr., Mohrriiben 
15 Gr., Aepfel 40 Gr., Grünzeug 1,00 Zl. und Zwiebeln 20 
Gr. pro Pfund. 

Kochbutter 3,80 Zl., Eßbutter 4,00 ZI. 
4,50 Zl., 4—5 Stück Eier 1,00 Zl. 


— or 


:0= 
kaufen. 


Deſſeributter 


— 


Za tak liczne dowody serdecznego 
Wspölczucia i zlozenie wiencöw 2 po- 
wodu smierci mego kochanego mea. 
naszego dobrego ojca, tescia, dziadka, 
brata i wujka 

mistrza stolarskiego i koscielnego 


5p. JanaKrola 


wyrazamy ta droga nasze najserdecz- 
niejsze podziekowanie. Szczegölnie 
CzcigodnemuDuchowienstwu, wszyst- 
kim poszezegölnem Zwiazkom, jakote2 
krewnym i znajomym serdeczne 


„Bögzaptacı" 
Siemianowice, d. II styeznia 1929 
W smutku pora2ona Rodzina 


® 


der St. Antoniuskirche 


im Alter von 57 Jahren. 7 
Siemianowice Sl., den 11. Januar 1929. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


3 Uhr vom Trauerhause ul. Jana Sobieskiego 28 aus. statt. 


| 


Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die schönen Kranzspenden beim 
Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres 
herzenstuten Vaters, Schwiegervaters, Groß- 
vaters, Bruders und Onkels 


des Tischlermeisters und Küsters 


Johann Kroll 


ist es uns nur auf diesem Wege möglich a len 
unseren innigsten Dank auszusprechen. Be- 
sonders der hohen Geistlichkeit, dem St. Cä- 
cilien-Verein sowie auch den anderen Ver: 
einen ein herzliches 


„Gott vergelt'si" 


Siemianowice, den 11. Januar 1929. 


Die frauernden Hinterbliebenen 


Am Donnerstag, den 10. d. Mts., abends 9'/, Uhr 
starb plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Bruder, Groß- und Schwieger- 
vater, Onkel und Schwager, der Kirchendiener an 


Johann Cierpiol 


die Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet am Sonntag. den 13. d Mts. nachmittags 


Gegen die 19jährige Bankangeſtellte Angela Sowa und 
ihren Verlobten, den Privatangeſtellten Joſef Rolhkegel zus 
Siemianowitz wurde wegen Unterſchlagung bezw. Veruntreu⸗ 
ung und Beihilfe vor dein Landgericht in Kattowitz am geſtri⸗ 
gen Freitag unter dem Vorſitz des Gerichtsdirektors Miczke ver⸗ 
Sandeli. Anklageverkreier war Auterſtaatsanwalt Dr. Arndt. 
Wie aus der Beweisaufnahme hervorging, liquidierte die An⸗ 
gellagie Angela Sowa in der Zeit vom Monat Februar bis 
Juli v. Is. in wiederholten Fällen langfriſtige Wechſel, welche 
jedoch für eine weitere Zeit prolongiert wurden. Es handelte 
ſich in den vorliegenden Fällen um Wechſel, die über Beträge 
von 20 bis 500 Zloty lauteten. Durch dieſe Manipulation ver⸗ 
untreute die Angeklagte in der fraglichen Zeit eine Geldſumme 
von 14.871 Zloty. Bei einer plötzlich vorgenommenen Reviſion 
wurden die Verfehlungen aufgedeckt und die ungetreue Bank— 
angeſtellte mit ihrem Liebhaber feſtgenommen. Bei der Ver⸗ 
nehmung vor Gericht war die Beklagte Sowa geſtändig. Die 
S. führte aus, daß ſie ihr Bräutigam. der Mitangeklagte Joſef 
Rothkegel, zu diefen jtrafbaren Handlungen unter Drohungen 
verleitet hat. Rothkegel ſoll nach den Ausſagen der Sowa etwa 


Nindfleiſch 1,50, Kalbfleiſch 1,40, Schweinefleiſch 1,60 
Zl., Speck 1,80 31., Talg 1,40 Zl., Krakauerwurſt 2,00 Zl., 
Leberwurſt 2,00 Zl., Preßwurſt 2,00 Zl. und Kuoblauch⸗ 
wurſt 1,80 Il. 


Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 13. Januar. 

6 Uhr: für die Parochjianen. 
7% Uhr: zum Jeſuskinde auf die Intention Klama. 
8% Uhr: zum göttl. Jeſuskinde auf die Intention der Fa⸗ 
milie Canczarski. 
10,15 Uhr: zur hl. Familie die 
Frauen. 


auf Intention einiger 
Montag, den 11. Januar. 

1. Jahresmeſſe für vert. Joſef Ochmanm. 

2. hl. Meſſe für verſt. Jakob Widera. Eltern beiderſeits. 

3. hl. Meſſe für die Brautleute Namyslak⸗Sladek. 


math. Pfarrkirche St. Antonius. Laurabätte. 
Montag, den 14. Januar. 

6 Uhr: Begräbnismeſſe für verſt. Küſter, 

Cierpiol. 

6% Uhr: für das Brautpaar Dykta⸗Nawrat. 

10 Uhr: für das Brautpaar Koſtorz⸗Tarabura. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Qanrahütte, 
1. Sonntag n. Epiphauias, den 13. Januar. 
7 Uhr: Hauptgortesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
Montag. den 14. Januar. 
7% Uhr: Jugendbund (Singſtunde). 


verſt. Johann 


Kattowitz — Welle 422. 


Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12.15: 
Mittagskonzert. 14: Vorträge. 15.15: Symphoniekonzert. 18: 
Konzert eines Mandolinenorcheſters. 20: Vortrag. 20.30: 


Abendkonzert von Warſchau. 22: Berichte und Tanzmuſik. 


Nelegewandte 
Frauen 


findendurhHaufierenmit 

vorgezeichneien Handar- 

beiten dauernde lohnen⸗ 
de Beſchäftigung. 


K. NITSCHE 


Siemiannwice, Wandy 22 


7 lernte 


haben 
den größten 


1 


Unserem Ehrenmitglied, Mit- 
begründer und langjährigem Vor- 
standsmitglied. Herrn 


Carl Botzek 


für treue Mitarbeit und sein 
opferfreudiges Wesen auch über 
das Grab hinaus „herzlichsten 
Dank!“. 

Er ruhe in Frieden und das 
ewige Licht leuchte ihm. 


Die Schuhmacher- und Sattler- 
Zwangsinnung zu Siemianowice. 


Yie Unterfihlagungen bei der Vollsbant in Siemianumiz 


Zirka 15.000 Zloty veruntreut — Verurteilung der Angeklagten 


8000 Zloty der veruntreuten Gelder erjalien und an Vergnü⸗ 
gungsſtätten verjubelt haben. Den anderen Teil des Geldes 
verbrauche die Angeklagte Sowa für verſchiedene Anſchaffungen 
ſowie mit Freundinnen, welche zu Spritzfahrien nach Beuthen 
und Gleiwitz eingeladen wurden. Das Gegenteil wiederum 
ſagte der Beklagte Rothkegel aus, welcher ausführte, daß feine 
frühere Braut, die Angeklagte Sowa, alle vorerwähnten Ber 
ſchuldigungen gegen ihn nur aus Rachſucht erhoben hätte. Roth⸗ 
kegel gab zu, mit der Angeklagten mehrfach in Kattowitzer und 
Siemianowitzer Lokalen größere Zechen gemacht zu haben. Der 
Angeklagte will aber ſtets des Glaubens geweſen ſein, daß es 
ſich bei den Geldern, die ihm von der Sowa zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden ſind, um ſogenannte Prämiengelder gehandelt habe. 

Nach Vernehmung der Zeugen beantragte der Staatsan⸗ 
walt für beide Angeklagte je 4 Jahre Gefängnis. Das Urteil 
lautete für Rothkegel wegen Anſtiftung und Beihilfe auf 1 Jaht 
3 Monate und die Sowa wegen Unterſchlagung auf 1 Jahr 
Gefängnis. Die Anterſuchungshaft ab Oktober v. Is. wurde 
angerechnet. 


Montag. 12: Schallplattenkonzert. 16: Schall plattenkonzert. 
17: Vorträge. 19.10: Polniſcher Unterricht. 20.30: Abendkonzert, 
übertragen aus Wilna. 22: Berichte und Tanzmufik. 

Warſchau — Welle 1111,1. 

Sonutag. 10.15: Uebertragung aus der Kathedrale von 
Wilna. 12.10: Symphoniekonzert. 14: Vorträge. 15.15: Sympho⸗ 
niekonzert. 17.30: Vortrage. 18.20: Konzert. 19,20: Vortrag, 
anſchließend Berichte. 20.30: Volkstümliches Konzert. 22: Die 
Abendberichte und Tanzmuſik. = 


Gleiwig Welle 329,7. Breslau Welle 322.8. 

Allgemeine Tageseinteilung. 

(Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
richten. 13.15-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30. Zeitanſage. Wetterbericht Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags) 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht laußer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuftk (ein 
bis zweimal in der Woche!). 

*) Außerhalb des Programms Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Sonntag, den 13. Januar. 9,15: Aebertragung des Glocken⸗ 
geläuts der Chriſtuskirche. 11: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Evangeliſche Morgenfeier 12: Freireligibſe Feier. 14: Ratſel⸗ 
funk. 14,10: Abt. Kunſtgeſchichte. 14,35: Schachfunk. 15: Funk⸗ 
kaſperles Kindernachmittag. 15,30: Stunde des Landwirts. 
15,55: Der Arbeitsmann erzählt. 16,20: Unterhalbungskonzert. 
17,35: Abt. Kunſt. 18: Uebertragung von der Deutſcken Welle 
Berlin: Gedanken zur Zeit. 18,30: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Konzert. 1920: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. Kulturpolitik. 19,45% 
Wetterbericht. 19,45: Adolf von Hatzfeld. 20,15: Abendunter⸗ 
haltung. 22: Wetterbericht⸗ 22,05: Uebertragung aus der Spork⸗ 
artena in der Jahrhunderthalle: Hallenſporrfeſt des Bundes 
Deutſcker Radfahrer. Die Endkämpfe des Amateur⸗Stunden⸗ 
Mannſchaftsfahrens. Anſchließend die Abendberichte und bis 
24 Uhr Tanzmuſik. 

3 — —— — — 
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un 


11.15: 


der 


?—Ü—Ü— . K ·˙ꝛZ W 


Dem geehrten Publikum von Siemianowice 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß mir Herr 
Kokott die Führung seiner 


Restaurationsräume 


(früher Keiser) 


nach vollständiger gründlich durchgeführter 
Renovation übertragen hat. 


Zugleich erlaube ich mir bekannt zu geben, daß 
am Sonntag, den 13. Januar 1929 ein 


SONDERKONZERT 


stattfindet. 
Gute Küche vorhanden - Bestgepllegte Biere - Gule Liköre 
Es ladet ergebenst ein 


Der Wirt Kokott Suliss IMifklis 


SS ei 


—— — 


eimatfreund 


für das Jahr 


1929 
W ur 


52 Wochenbilder aus Oberſchleſien 
Lendſchaft - Induſtrie - Volkstunſt 


Preis 5. — Zioty 


Zu erwerben in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes 
Katowice, ul, Starowiejska Nr. 9/ und in allen Buchhandlungen 
> —— — — — — ———— — — NE.) 


